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4 Optata pocztowa uiszczona ryczaltem 
Einzelnummer 15 Groſchen 


Zentralorgan der Dentichen Sosialiltiichen Arbeitspartei Polens. 


N 353 Die „Lobdzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
r. „ an Tagen nach einem Feſertag oder Sonntag mittags. 
ich mit Zuſtellung ins Haus und 


8 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
durch die Poſt Zloty ſchentlich 3 15 Groschen 


Abonnementöpreis: monatli 


jährlich Zloty 84. Einzelnummer 
zonntags 25 Groſchen. 


Zloty 7.— 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petritauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſchecktonto 63.508 


©ektäftstunden vom 7 Ahe früh bio 7 Uhr abends, 
Sprechtag en des Scheijtlelters täglich von 2.36—3.50. 


Die Ohnmacht des Völlerbundes beſiegelt 


Die Behandlung des Mandſchureitonflitts eingeſtellt. — China und Japan find 
unzufrieden. 


Die ja paniſche Delega⸗ 


techungen und 


Will Frankreich der Totengräber 
des Völlerbundes fein? 


Paris, 21. Dezember. Der „Populaire“ ſchreit 
zu dem Scheitern des Völkerbundes im japaniſch⸗chineſi⸗ 


| 


ſchen Konflikt: „Der Völlerbund befindet ſich vor einem 
charakteriſtiſchen und unbeſtreitbaren Angriff. Der Kel⸗ 
logg⸗Pakt ijt verletzt, der Völkerbundspakk mit Füßen ge⸗ 
treten worden. Es handelt ſich nicht darum, Kompromiſſe 
auszuarbeiten oder eine Verjöhnungsaktion durchzuführen. 
Zunächſt muß der Angreifer verurteilt und gezwungen 
werden, die beſetzten Gebiete zu räumen. Der Völkerbund 
iſt dazu imſtande, wenn die Großmächte es wollen. Aber 
die beiden wichtigſten Großmächte, England und Frank⸗ 
teich wollen es nicht. Die Pariſer und die Londoner Re⸗ 
gierung haben in den letzten 14 Monaten tatſächlich 
Japan unterſtützt. Die Delegierten Frankreichs 
und Englands in Genf haben die Aktion des Völkerbundes 
gelähmt und die kleinen Mächte zum Stillſchweigen ge⸗ 
zwungen. Aber alles hat ein Ende. Die kleinen Mäch: 
fangen an, ungeduldig zu werden. Sie find im Begriff, 
das Joch Frankreichs und Englands abzuſchütteln und 
wenn ſie revoltieren, wird das das Ende des Völ⸗ 
terbundes ſein. Gibt ſich die neue franzöſiſche Re⸗ 
gierung Rechenſchaft über dieſe Frage ab, wird fie weiter 
den japaniſchen Imperialismus verteidigen? Entwe de⸗ 
muß die franzöſiſche Regierung ihre Polifik in der Man⸗ 
dſchureifrage ändern oder fie wird der Totengräber des 
Völkerbundes und der Abrüſtung ſein.“ 


der Krieg in Gran Chato gebt weiter. 


Aſuncion (Paraguay), 21. Dezember. Die para⸗ 
guayiſche Regierung erklärt in einer Antwortnote auf die 
— in Zuſammenhang mit der vom Völkerbund angeregten 
internationalen Vermittlungsaktion ergangenen — Auf⸗ 
forderung der bolivianiſchen Regierung, die Feindſelig⸗ 
keiten im Gran Chaco einzuſtellen, daß fie die in der Note 
enthaltenen Bedingungen nicht annehmen könne. 


Heute Urteil im Lemberger Prozeß. 


Die Verteidiger haben das Wort. 5 


Nachdem im Lemberger Sondergerichtsprozeß der 
Staatsanwalt die Todesſtrafe gegen die bier des 
Ueberfalls auf das Poſtamt in Grodek Jagiellonſti ange⸗ 
klagten Ukrainer beantragt hatte, lamen geſtern die Ver⸗ 
teidiger zu Wort. 

Der Verteidiger des Angeklagten Bilas, Rechts⸗ 
anwalt Staropolſki, befaßt ſich zuallererſt mit ber 
Schuld dieſes Angeklagten bei der Erſchießung des Ober⸗ 
poliziſten Kojat und erklärt, daß Bilas nicht derjenige 
war, der den Politiſten erſchoſſen habe, wozu ſich übrigens 
der Angeklagte Dauhlyszyn bekannte. Beim Ueberfall auf 
das Poſtamt habe Bilas nur eine untergeordnete Rolle ge⸗ 
ſpielt. Er habe beim Ueberfall ſogar den Revolver nicht 
in der Hand gehalten. Er war nur dazu beſtimmt geweſen, 
das Geld zu nehmen. Bilas ſowie Danylyszyn ſtanden 
unter dem Einfluß des Motyka. (Motyla, der als Zeuge 
vernommen wurde, iſt in Unterſuchungshaft.) Dieſer habe 
die beiden Angeklagten für die ukrafniſche Geheimorgani⸗ 
ſation geworben. Von ihm erhielten fie auch die geheimen 
Schriften der Organifation zugeſtellt. Sie handelten aus 
ideellen nationalen Gründen. Dies müſſe bei der Urteits⸗ 
ſprechung von den Richtern in Betracht gezogen werden. 

Der Verteidiger des Danylyszyn, Rechstan⸗ 
walt Dr. Szuchy wic z, begründet ſeine Anſicht, daß 
die Klage gegen Danylyszyn, der während der Gerichts⸗ 
verhandlung auf alle Fragen keine Antwort erteilt hat, 
nicht vor einem Sondergericht verhandelt werden dürfte. 
Der zweite Verteidiger, Rechtsanwalt Oankowſki, 
ſtellt ſich gleichfalls auf dieſen Standpunkt und bittet bei 
Nichtberückſichtigung des Standpunktes um ein mildes Ur⸗ 
teil für den Angeklagten. 

Den Angeklagten Zurakowfki verteidigt Rechts 
anwalt Dr. Hankiewiez. Er weiſt darauf hin, daß 
Zurakowſki zufällig in die Angelegenheit hineingezogen 


wurde, und eine Schuld könne nur darin geſehen werben, 


daß er auf Befehl der Kampfesgruppe einen Revolver ge⸗ 
reinigt und daß er der ulrainiſchen Geheimorganiſa ton 
angehört habe. 

Sowohl der Staatsanwalt wie auch die Verteidiger 
mußten in ihren Reden von der h der Ermor⸗ 
dung des Abg. Holowlo Abſtand nehmen, da das Gericht 
den Antrag der Verteidigung, die Angelegenheit der Er⸗ 
mordung Holowkos im Rahmen dieſes Prozeſſes nicht zu 
behandeln, zuftimmte. 

Hierauf wurde die Gerichtsverhandlung auf Donners⸗ 
tag vertagt. Heute wird noch Dr. Gluszliewiez, der Ver⸗ 
teidiger des Angeklagten Koſſak, ſprechen, und dann wird 
das Urteil gefällt werden. 


Verurteilte Ulrainer. 


In Krzemieniee in Wolhynien hat ein Prozeß gegen 
13 Mitglieder der vor kurzem durch einen Erlaß des 
wolhyniſchen Wojewoden aufgelöſten ukrainiſchen B:ir 
dungsvereinigung „Proſwita“ ſtatkgefunden, die beſchul⸗ 
digt waren, eine Kundgebung am Grabe eines im Jahre 
1920 im Kampfe gegen polniſche Truppen gefallenen ukra⸗ 
iniſchen Freiheitshelden veranſtaltet zu haben. Die An⸗ 
geklagten wurden wegen aufrühreriſcher Demonſtrationen 
zu Gefängnisſtrafen von 6 bis 18 Monaten verurteilt. 


Regierungspartei 
gegen ſchleſiſche Autonomie. 


Im Schleſiſchen Sejm iſt während der Ausſprache 
über den von der Wojewodſchaftsregierung eingebrach en 
Verfaſſungsentwurf der Vertreter der reglerungsparteili⸗ 
chen Fraktion gegen die beſtehende Autonomie Oberſchle⸗ 
fiens aufgetreten und verlangte Einſchränkung der autn» 
nomen Rechte Schleſiens. 


Anzeigen preiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigefpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— ZU 


10. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
lotn; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
Prozent Juſchlag. 


gratis. Für das Ausland 1 


Das Schuldenproblem. 


Wie Amerika Frankreich von der Schuldenlaſt befreien 
wollte. 


Paris, 21. Dezember. Die franzöſiſchen Meldun⸗ 
gen aus Waſhington lauten übereinſtimmend dahin, daß 
das Schuldenproblem vor dem 4. März nicht grundſätzlich 
werde gelöſt werden können. Wiederaufſchub wird abet 
durchaus nicht beruhigen, da man in Frankreich mit Miß⸗ 
trauen alle Anzeichen für eine vorteilhaftere Löſung ver⸗ 
folgt, die etwa England erreichen könnte. 

Im Zuſammenhang mit dem Schuldenproblem iſt 
eine Veröffentlichung eines franzöſiſchen Diplomaten von 
Intereſſe, die darauf hinausläuft, daß die Amerikaner im 
Jahre 1926 über ihn an Poincare den Vorſchlag gerichtet 
haben, Tahiti und die benachbarten Inſeln im Stillen 
Ozean an die Vereinigten Staaten zu verkaufen. Als 
Preis ſollte eine „enorme Summe“ bezahlt werden. 

Poincare habe aber geantwortet, daß der Vorſchiag 
ungeachtet ſeines materiellen Vorteils aus moraliſchen 
Gründen abzulehnen ſei. Der franzöſiſche Diplomat — es 
handelt ſich um den Botſchaftsrat Allard de Chatenaneuf — 
erwiderte darauf, das er in Vorausſicht großer _ hwierig · 
keiten, die Frankreich durch finanzielle Forderungen der 
Vereinigten Staaten entſtehen könnten, ſpäter auf dieſen 
Plan zilrückkommen werde. 

Ein Pariſer Blatt, das dieſe Angelegenheit aufgreift, 
fragt, ob die Stunde nun gekommen el, Ernſt damit u 
machen. 


Die wortbrüchigen Grund beſſtzer. 
Sie ziehen ihre bereits e Zufage zum Lohnvertrag 
zurlick. 


Vorgeſtern fand im Miniſterium für ſoziale Fürſorge 
eine Konferenz zwiſchen den Vertretern des Verbandes der 
Grundbeſitzer und einer Delegation der Landarbeiter ſtatt. 
Auf der Konferenz erklärte der Vertreter der Grundbeſitzer, 
daß die zwiſchen den Vertretern der Grundbeſitzer und den 
Landarbeitern abgeſchloſſenen Lohn⸗ und Arbeitsabkom⸗ 
men von der Tagung der Grundbeſitzer nicht zur 
Kennknis genommen wurde. Angeſichts deſſen 
ziehen fie ihr Einverſtändnis zu den ursprünglich verein⸗ 
barten Bedingungen zurück. 

In Beantwortung deſſen erklärte der Führer der Ar⸗ 
beiterdelegation, Gen. Kwapinſki, daß es zum erſtenmal 
ſeit dem 13jährigen Wiedererſtehen Polens vorkomme, daß 
eine Seite nach bereits erzielter Einigung das bereits ge⸗ 
gebene Einverſtändnis zurückzieht. Ein ſolches Vorgehen 
jet unzuläſſig und ſtelle die Rechtmäßigkeit der Manbaze 
der Gegenſefte in Frage. 

Da die Grundbeſitzer auf ihrem Standpunkt verharr⸗ 
ten, können die Verhandlungen als abgebrochen gelten. 


Um die Arbeitseinſtellung von Invaliden 


Der Miniſter für ſoziale Fürſorge hat an die Woje⸗ 
woden ein Rundſchreiben gerichtet, in dem geſagt wild, 
daß die ſtaatlichen Arbeitsvermittlungsämter auf die 
Durchführung des Urt, 59 des Geſetzes über die Verſer⸗ 
gung der Indaliden vom 17. März 1932 durch die Unter⸗ 
nehmer achten ſollen, d. h., daß die Unternehmer auf je 5 
Arbeitnehmer einen Arbeits⸗ oder Kriegsinvaliden i. 
ihrem Betriebe einzuſtellen haben. Für die Nichtausſül 
rung obiger Beſtimmungen ſind die geſetzlichen Straſſan) 
tionen einzuleiten. 


Eine Biertelmilliarde Nünſtände 
an Sozialverſicherungsgebühten. 


Wie mangelhaft die Einzahlung der Gebühren in Po⸗ 
len für die verschiedenen ſozialen Verſicherungsinſtuu⸗ 
tionen, wie Krankenkaſſe, Unfallverſicherung uſw., erfolgt, 
geht aus nachfolgender Zuſammenſtellung herbor: im 
Jahre 1928 betrugen die Rückſtände an Verſicherungs⸗ 
gebühren — 110 Millionen Zloty, 1989 — 148,5 Mill., 
1930 — 161,5 Mill., 1931 — 216,4 Millionen. Voraus- 
ſichtlichen Berechnungen zufolge werden die Rückstände >.c- 
ſes Jahres 250 Millionen Zloty überſteigen. 


Nüdgang des Berbrauchs. 
Die Folge der Preispolitik der Kartelle und Monopole. 


Eine ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung über den Verbrauch 
der Erzeugniſſe der e und der Monopole im 
Monat Oktober läßt im Vergleich mit derſelben Zeit des 
vorigen Jahres einen ſtarken Rückgang des Verbrauchs 
dieſer Artibil erkennen. So wurden im Oktober vorigen 
Jahres 1 944 790 Tonnen Kohle verkauft, in dieſem Fabre 
nur 1532049 Tonnen; Zement wurde verkauft: im vori⸗ 
gen Jahre 42 707 Tonnen, in dieſem Jahre 33 121 Ton⸗ 
nen; Zucker: im Oktober 1931 — 20511 Tonnen, 1932 — 
22 700 Tonnen; Tabak: 1931 — für 52 794 Zl., 1932 — 
fir 46 981000 Zloty. Sogar der Salzverbrauch iſt ber 
deutend zurückgegangen, und zwar von 30 428 Tonnen im 
Oltober vorigen Jahres 12 28 137 Tonnen in dieſem 
Jahre; Streichhölzer wurden im Oktober 1931 — 10 771 
Kiſten verkauft, in demſelben Zeltabſchnitt des gegenwäctl⸗ 
gen Jahres 9531 Kiſten. x 0 

Ss ſteht die „Plauwirtſchaft“ der kapitallſtiſchen Kar⸗ 
telle aus: durch die hohen Preiſe werden zwar die Profite 
der Kapftaliſten gefichert, aber der Verbrauch wird erheb⸗ 
Iich eingeſchränkt. In ihrer Kurzſichtigkeit ſehen die Kar⸗ 
telle nicht ein, daß ſich eine ſolche Politik zum Schaden der 
geſamten Wirtſchaft, alſo auch ihrer ſelbſt, auswirken maß. 


Einbrüche „unbstannter Täter“. 


In der letzten Zeit wurden geheimnisvolle Einbrüche 
in die Lokale der Volkspartei in Posen und Wilna verübt, 
wobei die Einbrecher nicht etwa nach Wertſachen fuchten, 
ſondern es insbeſondere auf die vorhandenen Akten, 5 
tofolle und die Korreſpondenz abgeſehen hatten. Nin 
wurde wieder ein ähnlicher Einbruch in das Lokal des 
Kattowitzer Organs der PRS. „Gazeta Robotnicza“ ver⸗ 
übt. Das genannte Blatt ſchreibt hierüber wie folgt: 

„Seit dem Beſtehen das „freudigen Schaffens“ wurde 
ſchon wiederholt in die Büros der Adminiſtration und 
Redaktion der „Gazeta Robotnieza“ eingebrochen. Solcher 
Einbrücke wurden bisher fünf verübt. Geld wurde uns 
leins geſtohlen, denn wir benken die Zeit nicht, daß ſich dei 
Aus Bargeld befunden hätte. Dagegen wurde großer 
Schaden verurſacht, indem Glasſcheiben zertrümmert und 
Schreibtiſche und Schränke vernichtet wurden. Nach jedem 
Einbruch ſind die Alten und Schriftſtücke wild durcheinan⸗ 
dergeworfen. Charakteriſtiſch iſt, daß es der Polizei uch 
nie gelungen tjt, die Täter zu ermitteln.“ 


Wegen Entehrung des Sirafgeſetzbuches 
vor Gericht. 


Vor dem Warſchauer Stadtgericht fand am Monkag 
der Pr. ß gegen eine Führerin der PPS., Genoffin Be. z, 
ſtatt, die auf einer Versammlung gegen die Todesſtraſe 
ſprach und dabei das Gtrafgejehbuch auf den Fußboden 
warf, Hierfür wurde der Gen. Belz wegen „Entehrung“ 
des Strafgeſetzbuches der Prozeß gemacht. Das Urteil ift 
noch nicht bekanntgegeben worden. 


50000 polniſche Vrbeiter werden aus 
Frankreich ausgewiesen. 


Der franzüöſiſche Arbeitsminiſter hat einer Delegation 
des polniſchen Arbeiterverbandes in Frankreich erklärt, 
daß im Laufe des gegenwärtigen Winters etwa 50 000 
polniſche Arbeiter das Gebiet des franzöſiſchen Stag es 
werden verlaſſen müſſen. Dies ſtehe mit der allgemeinen 
Entziehung des Arbeitsrechts für Ausländer in Frankreich 
im eee ng Die Koſten des Abtranspoxrts diefer 
Urbeiter nach Polen werden vom franzöſiſchen Innen⸗ 
miniſterium gedeckt werden. 


Narutowicz eſern in Leipzig und Weimar 


Anläßlich des 10. Jahrestages der en bes 
erſten polniſchen Staatspräfidenten Narutorte; ie en in 
Leipzig und Weimar beſondere Feiern der 5 en ſta. le 
Dr Auf diejen Feiern wurden von Konſulats⸗ 
eamten entſprechende Gedenkreden gehalten. An der 
Leipziger Feier hat auch der polniſche Konſul Dr. Brze⸗ 
zinſkt teilgenommen, 


Bolitiihe Kriſe in Danzig. 
Das Ermächtigungsgeſetz erneut aufgehoben. 


Danzig, A. Dezember. Mit 41 Stimmen der 
Oppoſttion ge 29 Stimmen ber Regierungsparteien be. 
ſchloß der 900er Volkstag am Mitlwoch wiederum bie 
Aufhebung des Grmächtigungagejeh:s. Die Vorlage geh: 
nunmehr nochmals dem Senat zu, der jetzt einen Monat 
Zeit hat, um entweder dem Geſoß beizutreten oder Maß⸗ 
nahmen für eine Volksentſcheſdung über dieſe Frage zu 


Präſident Dr. Ziehm wies in der Sitzung erneut 
darauf hin, daß das Ermächtigungsgefetz die einzige Mög⸗ 
lichleit zur Aufrechterhaltung der Sicherheit und rdnung 
auch in finanzieller Beziehung ſei. Die Regierung were 
alle verfaſſungsmäßigen Machtmittel anwenden, um die 
Aufhebung des Geſeßag zu verhindern. Cine allgemeine 
Amneſtie, wie fie die Oppofition verlange, würde Staat 
und Volk in Gefahr bringen. Freiwillig würde die Regie- 
zung ihren Play nicht verlaſſen. 


treffen. 


Lodzer Sollszeitung — Donnerstag, den 22. Delember 1922 2 


Durchgreiſende Maßnahmen ⸗Deutſchlan 


Aufhebung der Terrorverorbnung und der Sondergerichte. 
Winterhilſe und Arbeits beſchaſfungs programm. 


Berlin, 21. Dezember. Reichspräſident Hinden⸗ 
burg hob durch Dekret die Notverordnung gegen Terror 
und politiſche Ausſchreitungen auf. Dadurch ſind auch 
gleichfalls die Einſcränlungen der Bürgerfreiheiten, ind» 
beſondere die Preſſe⸗ und die Verſammkungsſreiheit, aufs 
gehoben worden. 

Berlin, 21. Dezember. Die Verordnung der 
Reichsregterung Über die Aufhebung der Sondergerichte 
iſt heute im Reichsgeſeßblatt veröffentlicht worden. Die 
Tätigleit der Sondergerſchle endet danach mit dem Abe 
lauf des 21. Dezember 1932. 

Berlin, 21. Dezember. Das vom Reichstag mit 
ee angenommene und im Reichsrat ohne 
Einſpruch verabſchledele Geſetz über Straffreiheit iſt inn 
Neichögejehblatt vom 21. Dezember 1932 veröffentlich! 
worde zadurch tritt die Amneſtie für Straſvergehen in 


kraft. — Die erſten Amneſtierten ſind bereits heute aus 
der geil entlaſſen worden. 

Berlin, 21. Dezember. Das Kabinett beſchroß 
fem, ein Winterhilfsprogramm in Höhe von 35 Mij⸗ 
ionen nach den in der Oeffentlichkeit bereits belannt ge⸗ 
wordenen Grundsätzen durchzuführen. 

Berlin, 21. Dezember. Das Reichskabi 
faßte ſich nach der Verabſchiedung des Wine pro⸗ 
gramms in einer Mittwochſttzung weiterhin mit Fragen 
der Arbeitsbeſchaffung und mit allgemeinen handelspollrl⸗ 
ſchen und wirtſchaftlichen Fragen. 

Im Sofortprogramm für die Arbeitsbeſchaffung jolen 
500 Millionen bereitgeftellt werden., 


Blündernde Landslnechtshorden. 
Nazi⸗Vandalen ſtürmen ſozialdemokratiſches Parteflokal. 

Auf das Partel⸗ und Reichshannerlokal von Schmidt 
in der Kniprodeſtraße 109 im Nordoſten Berlins wurde 
in der Nacht zu Montag ein gemeiner Ueberſall verh. 
Etwa 80 bis 35 Hakenkreuzler ſtürmten die Gaſtwirtſchaft 


und zertrümmerten die Einrichtung. Ein ſchwerkriegsbe⸗ 
ſchädigter Genoſſe, der nur noch ein Bein hat, wurde vor 
Bi EN Berbregen niebergefchlagen und fo ſchwer ver⸗ 
lebt, daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte, 


Kommuniſtiſche Demonſt rationen. 
In Berlin und in Sachſen. 


Berlin, 21, Dezember. Zahlreiche Kommuniſten 
find in den Berliner Magiftrat eingedrungen und haben 
unter Rufen „Wir find hungrig“ die Auszahlung von Uns 
terſtlhungen berlangt. Die Polizei mußte mit Gewalz⸗ 
anwendung das Gebäude von den Eingedrungenen frei⸗ 
machen. 

In gang Sachſen finden Demonſtrationen ſtatt. In 
Halle und Zittau haben Arbeitsloſe fich aus Gruben Kohle 
geholt. In Chemnitz haben Kommuniſten den Bürgermei⸗ 
ſter aus dem Magiſtrat herausgeholt, um Unterſtüßunger 
für Erwerbsloſe zu erzwingen. 


Deutſch⸗ſranzöſiſches Handelszuſatzabkonumen. 

Berlin, 21. Dezember. Die am 21. November in 
Berlin eingeleiteten Verhandlungen zur Ueberprüfung des 
deulſch⸗franzöſſchen Handelsabkommens vom 17. Auguſt 
1927 find heute zum Abſchluß gelangt. Sie haben zur Pa⸗ 
raphierung einer Zuſapvereſnbarung geführt, die under 
züglich den beiderſoltigen Regierungen zur Genehmigu ig 
und Unterzeichnung vorgelegt werden wird. Für die vor⸗ 
läufige Anwendung der Zuſatvereinbarung iſt der 1. er 
bruar 1983 in Ausſicht genommen. 

Gleichzeitig werden in Berlin Verhandlungen über 
den Abschluß eines Abkommens zur Regelung von Zahlun⸗ 
gen aus dem Warenverkehr ſowle über Erleichterungen 
für den Reiſeverkehr geführt. 

Berlin, 21. dezember. Die in Berlin geführten 
deulſchengliſchen Zollverhandlungen find bis nach Weih⸗ 
nachten vertagt worden. 
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Stalin verhaftet Gegner. 
Anſchlagspläne auf Stalins Leben? 


Berlin, 21. Dezember, Die in Berlin erſchel⸗ 
nende Korreſpondenz der Tropliihen Opposition meldet, 
daß auf Besch Stalins der Ernährungskommiſſar Eſs⸗ 
mont, ber Leiter des Autobusverkehrs Tomaſchew und der 
geweſene Landwirtſchaftskommiſſar Smirnow und vier 
andere bekannte ſowjetkommiſſarſſche Führer verhaftel 
wurden, Die Verhaſteten ſollen einen Anschlag auf bas 
Leben Stalins geplant haben. 

Noch eine andere Gruppe unter Führung von Niem⸗ 
dan und Ginsburg, die gleichfalls einen Anſchlag auf Sta⸗ 
ins Lehen plante, 10 aufgedeckt worden jet. Ber frühere 
Bolſchafter in Berlin, Kamſenſew, ift na Milifanfla, der 
frühere Leiter des „Politbüro“ Sten nach Almolinſt ver⸗ 
bannt worden. 


die Trauer um Eduard Dernftein. 
Zahlreiche Trauerkundgebungen aus aller Welt. 


Am Montagvormittag begaben ſich Otto Wels und 
Nn Vogel im Namen des Parteivorſtandes in das 
rauerhaus Eduard Bernſteins. Otto Wels legte an der 
0 des toten Vorkämpfers einen Strauß roter Ne. len 
nieder, 

Am Montagnachmittag wurde die Leiche Edunto 
Bernſteins nach dem Krematorium Wilmersdorf Aberführt, 
wo die Sozialdemokratiſche Partei am Donnerstag um 
16 Uhr von dem toten Freund Abſchled nehmen wird. 

Inzwiſchen find zum Tode Eduard Bernſteins aus 
allen Teilen der Welt und aus allen Teilen Deutſchlaude 
in Berlin Hunderte von Belleldskundgebungen eingelau⸗ 
fen. So telegraphierte das Sekretariat der Aerbeſterhner⸗ 
nationale: 

Aus Zürich, wo Eduard Bernſtein vor einem halben 
Jahrhunderk feine erſten großen Erfolge als Redakteur 
des ruhmreichen „Sozialdemokrat“ errungen, Übermitteln 
wir der deutſchen Sozialdemokratie den Ausdruck tiefſten 
Mitgefühls. Eduard Bernſtein, der ſchon Mitglied der 
erſten Internationale geweſen, der 105 die Notwendigkeit 
internaftonaler Verbundenheit der Arbeiterllaſſe auch in 
ben ſchwerſten Zeiten mutig gekämpft, wird ſtets ein Ber ⸗ 
bild unerſchütterlichen Gerechtigleitsfinns und voller Hin⸗ 
gabe an die Idee der Befreiung der Menſchheit bleiben.“ 


Bundeshräfiden! Mas über die 
wichtlgſten Europa⸗Fragen. 


Paris, 21. Dezember, Der „Excelſior“ veröffent⸗ 
licht eine längere Unterredung feines Sonderberichterſtal⸗ 
ters mit dem Ide dae Bundespräftdenten Mik las. 
Den Kernpunkt der Aeußerungen des öſterrichiſchen Dun ⸗ 
nen bildet age Tun Ka Wirle 

allen yolgeſtaat öſterrei⸗ 
9 — Menne und nach mmenarbeit 
aller Staaten, die ſich zwiſchen der Nordſee und der 
Adria, zwiſchen dem Deulſchen Reich und den Transſyl⸗ 


vaniſchen Alpen befinden, da die Nachfolgeſtagten gegene 
wärtig kein auf fich ſelbſt beſchränktes Wirtſchaftsleben 
führen könnten. Keinerlei Plan werde Mittels oder Oſt⸗ 
europa helfen können, wenn er den einen oder ande ter 
Staat von vornherein ausſchließe. Der Entwurf einer 
deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion und der Tardleu⸗Plan 
ſeien an politiſchem Mißtrauen und wirtſchaftlichen Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten geſcheitert. 

Zur Arſchlußfrage habe Präſident Miklas dem 
Korreſpondenten auseinandergeſetzt, was Oeſterreich mit 
Deutſchland verbinde, Veſonders mit Süddeutſchland 
eien es 1000 Jahre gemeinſamer Geſchichte und Blut⸗ 
bande. Die Oeſterreicher ſeien eben auch ein deutſcher 
Stamm, und niemals würden fie ſich von ihren deutſchen 
Brüdern Irennen laſſen. 

Im übrigen ſprach ſich der Bundespräftdent energiſch 
dafür aus, daß es notwendig jet, nicht nur die Schulden⸗ 
frage, ſondern auch die Arboitsloſenſrage zu 
regelu, wenn man Europa den wirtſchaftlichen Wiederalf⸗ 
ſtieg bringen wolle, Eindeutig wies Miklas die Behaup⸗ 
zung zurück, daß der Zuſammenbruch der öſterreſchiſch⸗ 
ungariſchen Monarchie angeblich eine geſchichtliche Note 
wendigleit geweſen ſei. Die Monarchie jet nicht eines na⸗ 
türlichen Todes, ſondern durch Gewalt geſtorben. Sie ſei 
nicht im voraus dem Untergang geweiht geweſen. 

Londo, 21. Dezember. Im Verlauſe ber Unter⸗ 
hausausſprach⸗ e die Finanzentſchließung, die das eng⸗ 
liſche Schaßamt zur Garantierung der 100⸗Millionen⸗ 
Schilling⸗Anleihe an Ooſterreich ermächtigt, fehte ſich ein 
Arbeſterabgeordneter für den Anſchluß Oeſterreichs an 
Deutſchland ein. 


Die nüchſte 5⸗Müchtebeſprechung. 


London 21. Dezember. Der Unterſtaatsſelretll 
des Aeußeren Eden teilte heute auf eine Anfrage im Unter⸗ 
hauſe mit, Henderſon 11 5 eine Einladung, bei einer wei⸗ 
teren Zuſammenkunft der fünf Mächte zur Erörterung der 
Abrüſtüngsfrage anweſond zu fein, erhalten und angenom⸗ 
men. Die Frage des Vorſthes einer derartigen Zufam⸗ 


menkunft jei, falls ſie ſtattfinden ſollte, noch nicht orwoger 
worden. 2 


Italien ſtreicht ungariſche Schulden. 


Budapeſt, 21. Dezember. Der ungariſche Bevoll⸗ 
mächtigte bei den italieniſch⸗ungariſchen Shure dean 
lungen Stevenyi erklärte in der Kammer, daß die itaule⸗ 
niſche Regierung die ungariſchen Schulden in Höhe von 
100 Miltionen Pengö geſteichen habe. 


Ueber eine Million Arbeitsloſe in Italien. 


Aus Rom wird berichtet: Die Arbeitsloſigleit in 
Italien über De Ende November eine Million und ber 
trug 1.088 7 0d 956 357 Ende Oktober. Hievon 
1 0 296 eine Unterſtützung. Unter den Arbeſts⸗ 
ko befanden ſich 240 931 Frauen. Die größte Arbeile⸗ 
0 


ſigteit herrscht in der Bau⸗ und Metallinduſtrie, die in 
geſamt 313 588 Arbeitsloſe zählt. 


Beiblett zur Nr. 353 


Tagesnenigleiten. 


Der Weihnachtsmann. 


In der herrſchenden Wirtſchaftskriſe wachſen Kinder 
inmitten deprimierter Erwachſenen auf. Sie find gegen 
jere Zeiten unbeſchreiblich benachteiligt, nicht nur weil 
wirtſchaftlich ſchlechter geſtellt ſind, ſondern weil fie jo 
freud los aufwachſen. Sie find gar leine Kinder mehr; 


ſie ſind von klein auf belaſtet mit den Kümmerniſſen und 
Sorgen des Milieus, in dem ſie aufwachſen. Sie nehmen 
nicht als ſelbſtverſtändlich hin, was ſie eſſen und trinken; 
ſie wiſſen, wie ſchwer es iſt, ihnen Kleider zu beſorgen. 


Sie haben häufig das Gefühl, für die Eltern mehr eine 
Bürde als eine Freude zu ſein. Daher, Eltern, gebt zu 
Weihnachten, ſo weit ihr es könnt, den Kindern Freude⸗ 


Weihnachtsferien. 


Heute beginnen in jämtlihen Schulen unſeres Lan⸗ 
des die Weihnachtsferien, die bis zum 15. Januar 1933 
dauern werden. Jede Ferienzeit hat ihr beſonderes Cha⸗ 
ralteriſtikum für die Schuljugend. Oſtern z. B. erhebt 
ſich die bange Frage: Wie ſteht es . der Versetzung? — 
Die großen Ferien 1 unter dem Zeichen: Wohin rei⸗ 
ſen wir, oder wo verbringen wir unſere Sommerferien? 
Und zu Weihnachten heißt es: Was werde ich wohl ge⸗ 
ſchenkt bekommen? Das Damoklesſchwert des Halbjahr⸗ 
zeugniſſes, das früher einmal unheildrohend über jeder 
Weihnachtsfreude hing, iſt ja ſeit Jahren beſeitigt geweſen 
und auch in dieſem Schuljahre bis Anfang Februar ver⸗ 
legt worden, droht aber mit neuerer Schulverfügung ſchon 
wieder im nächſten Schuljahre und kann alſo, obſchon nicht 
in dieſem, ſo doch im nächſten Jahre und auttnieig noch im 
letzten Augenblick die Zahl der Geſchenke verkleinern, Ein 
Reſt allerdings iſt noch in manchen Lehranſtalten geblieben 


Lodzer Vollszeitung 


in e eines e der den Eltern die 
Ankündigung auf den Weihnachtstiſch legt, daß die Ver⸗ 
ſetzung ihres Sohnes oder ihrer Tochter höchſt zweffelheaft 
jei, Aber trotz alledem werden oft ein Halbjahr voraus 
keine bangen Geſichter gemacht. — Zwiſchen Weihnachten 
und Oſtern kann ſich noch manches wenden! Jetzt haben 
wir erſt einmal Weihnachten und die in dieſem Jahre ver⸗ 
längerten Weihnachtsferien und das will unſere Jugend 
troß karger Gegenwart in rechter Freude genießen. 
Schon lange vor dem offiziellen Schulſchluß hatte ſich 
die Weihnachtsſtimmung in die geheiligten Räume der 
Bildung eingeſchlichen und lugte während des Unterrichts 
aus allen Winkeln der oft ſo nüchternen Klaſſenzimmer 
hervor. Weihnachtsgeſchichten wurden erzählt, Weihnachts⸗ 
lieder geſungen und die Pauſengeſpräche drehten ſich mehr 
um den Gabentiſch am Heiligen Abend, als um den auf⸗ 


— en 


Donnerstag, den 22. Dezember 1932 


gegebenen Aufſatz oder um die Gleichung mit zwei Unde⸗ 
kannten. Man ſuchte dieſe Unbekannten mehr mit Hife 
des Weihnachtsmannes als mit der Logarithmentafel zu 


löſen. Und von den Kathedern der Weisheit ertönten nicht 


mehr hohe Worte der Gelehrſamkeit, ſondern ſo manche 
ſchöne Erzählung von Tannenbaum und Chriſtkind. 

Dem Zauber der Weihnachtszeit kann ſich eben a 
mand entziehen 


Die Gaſtwirtſchaſten zu Silveſter. 

In der Nacht vom 31. Dezember zum 1. Januar wer⸗ 
den nach einer Verordnung der Stadtſtaroſtei die Gaß⸗ 
wirtſchaften der erſten Kategorie bis 7 Uhr früh und die 
der zweiten Kategorie bis 5 Uhr früh geöffnet ſein. Es 
iſt ſelbſtverſtändlich nicht Pflicht der Reſlurateure, ſo 
lange offen zu halten. (p) 


Nach der Verhaftung der Bombenleger. 


Wer iſt Kuchtial? 


Die Verhaftung der Urheber des Bombenanſchlags 
vor dem Lodzer Woſewodſchaftsgebäude hat in der Oeffent⸗ 
lichkeit wie eine „Bombe“ gewirkt, da die Unterſuchungs⸗ 
behörde es verſtand, die Aufdeckung der Bombenleger bis 
gum letzten Augenblick geheimzuhalten. Weitere nähere 

ngaben über das bisher Berichtete wurden geſtern nicht 
bekanntgegeben. Wir konnten nur erfahren, daß die Un⸗ 
terſuchungsbehörde bemüht iſt, die näheren Umſtände des 
Anſchlags feſtzuſtellen. Es wurden einige Perſonen ver⸗ 
nommen, die Unterſuchung iſt aber noch nicht abgeſchloſſen. 

Der verhaftete Kuchceiak hat anfangs geleugnet, irgend⸗ 
welchen Zuſammenhang mit dem Bombenanſchlag geh abt 


zu haben. Er verſuchte ſogar ein Alibi herzuſtellen, indem 


er ſich auf einige Perſonen berief, mit denen er ſich angeb⸗ 
lich am Tage des Anſchlags im Magiſtrat aufhielt. Die 
von ihm genannten Perſonen wurden vernommen, und da 
ſtellte es ſich heraus, daß Kuchciak falſche Angaben gemacht 
hatte, Kuchetak bekannte ſich hierauf zur Verübung des 
Bombenanſchlags und berichtete über die Vorbereitang 
und die Verübung des Anſchlags, wobei er auch die Mit⸗ 
wirkenden nannte. 

Von der Polizei iſt die ganze Verwaltung des ſoge⸗ 
nannten „Kartells der Fachverbände“ verhaftet worden. 
Da der Bombenanſchlag infolge beſonderer Umſtände nur 
ein Todesopfer nach ſich zog, aber noch größere Opfer an 
Menſchen herbeiführen konnte, ſo werden die Hauptſchul⸗ 
digen des Bombenanſchlags in Kürze vor ein Sonder⸗ 
gericht geſtellt werden. 

Auf die unheilvolle Rolle des Kucheiak in der Arbei⸗ 
terbewegung haben wir bereits geſtern in Kürze hingewie⸗ 


ſen. Kuchejak hat bereits eine ſtürmiſche e 
hinter ſich, trotzdem er erſt 33 Jahre zählt. Anfäng.eich 
war er nur einfaches Mitglied der Nationalen Arbeiterr 
partei (NPR), übte aber dann vorübergehend Funktiopen 
eines perſönlichen Sekretärs des NPR⸗Führers Wojr- 
wodzki aus, als dieſer Vizepräfident der Stadt Lodz war, 
Im Jahre 1925 wurde Kucheiak Parteiſekretär der NP. 
Während der Spaltung dieſer Partei ſonderte ſich Kucheig 
ab und wurde bald Führer der NPR⸗Rechten, die, un 
ihren Einfluß zu ſtärken, ihre Haupttätigkeit auf gewerk⸗ 
ſchaftlichem Gebiete entfaltete. Kuchciak organiſierte das 
„Kartell der polniſchen Fachverbände“. Als außerordent⸗ 
lich demagogiſch eingeſtellter und ehrgeiziger Menſch trat 
er überall dort in den Vordergrund, wo etwas für jeinen 
Verband zu gewinnen war. Er ſetzte ſich mit allen „wi! 
den“ Arbeitergruppen in Verbindung, ſchürte Unzufrieden⸗ 
heit unter der Arbeiterſchaft gegen die anderen Berufsvor⸗ 
bände, zog einzelne Fachgruppen der Textilarbeiter, wie 
Wirker u. a., zu ſeinem Verband heran, denen er alles 
Mögliche verſprach. Aus dem Verbandlokal in der Gdanfka 
machte er einen Sitz verſchiedener Streiklomitees und lints⸗ 
radikaler politiſcher Gruppen. Kuchciaks Auftreten bei 
Aktionen machte meiſtens einen demagogiſch⸗radikalen Ein⸗ 
druck, und ſeine Beziehungen waren verdächtig. In ſei⸗ 
nem Verband hatte er eine diktatoriſche Machtſtellung, die 
Finanzgebahrung im Verbande wurde des öfteren ver⸗ 
dächtigt. Trotzdem er letztens von den Zentralbehörden 
der NPR ⸗Rechten von der politiſchen Täligkeit in dieſer 
Partei entfernt wurde und auch nicht mehr Leiter des 
Kartells“ war, verſtand er es doch auch weiterhin den 
Einfluß auf das „Kartell“ zu behalten. 


Wohin am 1. Feiertag? ?: 
KERLE AT eee 


Zum Weihnachtsſet des D. K. u. B. B. „Fortschritt“ 


im Saale 


=] Beginn 7 Uhr abends. 


des Männergeſangvereins „Eintracht“ 
Genatorſfa⸗Straße Nr. 7 


Die beiden Brüder 


Roman von P. Wild 
Gopvriat dy Marie Prügmann, München, 
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Doktor Olbrich entſann ſich plötzlich der Gerüchte, I 
im letzter Zeit verſchiedentlich umgingen und von der In⸗ 
ſolvenz der Freeſenſchen Bank ſprachen. Alſo lag da doch 
eine Berechtigung vor. Das brachte die Möglichkeit eines 
Selbſtmords wieder näher, wenn auch alles gegen die An⸗ 
n eme ſprach. Aber Beweiſe haben ſchon oft auf tönernen 
Jen geſtanden und auf faliche Fährte gelockt. Wenn 
bicjer Michael Freeſen erreichbar wäre, wäre vieles klarer. 
So blieben zwieſpältige Spuren und Erwägungen. 

„In welchem Sinne beſprachen ſich die Herren über den 
Zu ammenbruch des Konzerns? Können Sie mir den In⸗ 
dali der Unterhaltung wiedergeben?“ 

„Nein, ich war dabei nicht zugegen. Sie konferierten 
allein.“ 

„Teilte Herr Freeſen Ihnen das Reſultat mit?“ 

„Nicht unmittelbar. Doch ſchienen die Herren bei 
meiner Rücktehr beruhigt zu fein; Herr Freeſen hatte wohl 
einen Ausweg gefunden, Abſchied nehmend wandte er ſich 
an den Direktor: Sehen Sie nun; wenn ich die Sache 
wie verabredet vorbringe, wird er mir ſchon aus der 
Patſche helfen. Im ſchlimmſten Falle biete ich ihm Be 
teiligung an. Wir treſſen uns heute abend. Ich kann 
dann die Sache einleiten. Sie gehen zur Oku? Eine be 
ſondere Sitzung; das Medium ſoll ja eine außergewöhn⸗ 
liche Attraktion fein? Wenn ich mich freimachen kann, 
komme ich ſpäter noch eine Stunde. Sie find doch da, 
Direktor?“ — Selbſtverſtändlich. Ich frage die Fresfa 
Wenn die richtig tippt, haben wir Glück, erwiderte der 
Direktor.“ 


„Wer iſt die Freska“ “ 

„Ein Medium.“ 

„Und die Oku“?“ 

„Eine oktultiſtiſche Geſellſchaft.“ 

„War Herr Freeſen denn Oktultiſt!“ 

„Ich nehme es an.“ 

„Und Direttor Vogel!“ 

„Jedenfalls beſuchte er an jenem Abend den Klub“, 
äußerte ſie vorſichtig. 

„Wen meinte Herr Freeſen mit dem ‚er‘, der ihm 
aus der Patſche helfen ſollte?“ 

„Beſtimmt weiß ich das nicht. Ich glaube, Herrn 
Michael Freeſen, ſeinen Bruder.“ 

„Kannten Sie Michael Freeſen!“ 

„Ich habe ihn ein paarmal flüchtig geſehen, wenn er 
herkam; geſprochen habe ich ihn nicht.“ 

„War Michael Freeſen ſo vermögend, daß ſein Bruder 
annehmen konnte, er könne ihm helſen?“ 

„Darüber weiß ich nichts Beſtimmtes, er hieß aller- 
dings der Tropenmillionär““ 

„So, und nun erzählen Sie mir weiter vom geſtrigen 
Nachmittag; wir ſind vom Thema abgekommen. Sie kamen 
alſo gegen drei Uhr!?“ 


„Ja. 

„Was haben Sie nachmittags gearbeitet?“ 

„Herr Freeſen diktierte einige wichtige Briefe. Auch 
mußte ich eine Geldüberweiſung an Frau Freeſen, die in 
der Schweiz iſt, erledigen, Dann ſchickte er mich frühzeitig 
nach Hauſe, weil er Beſuch erwartete.“ 

„Wer war der Beſucher ?“ 

„Michael Freeſen.“ 

„In das beſtimmt ?“ 

„Der Chef hat es mir ſelbſt gejagt, Ich mußte Likör, 
Kognat und Importen zurechtſetzen.“ 

„Waren Sie im Zimmer. als Herr Michael Freeſen 
kam?“ 

Nein“ 


„Die Brüder fahen ſich ſehr ähnlich!“ 
„Verblüffend ähnlich, bis auf den Bart, den der 
Tropenmillionär trug.“ 
835 Michael Freeſen trug einen Vollbart!“ 
a. 


„Ja. 

„Es wird das Gegenteil behauptet.“ 

„Das iſt eine Lüge; ich ſelbſt habe Herrn Michael 
Freeſen vorgeſtern früh mit Bart geſehen.“ 

„Entſinnen Sie ſich des Tages genau?“ 

„Ganz genau. Ich mußte an ihm vorüber, als er zum 
Chef kam“ 

„Können Sie das unter Eid wiederholen?“ 

„Jederzeit“, wiederholte ſie ohne Zögern. 

Doktor Olbrich wurde nachdenklich. Er war überzeugt, 
ſie ſprach die Wahrheit. 

„Nachdem Herr Freeſen Sie entlaſſen hatte, gingen Sie 
ſofort nach Haufe?“ 

„Nein, ich wollte noch einige zurückgebliebene Arbeiten 
erledigen.“ 

„Ihr Arbeitszimmer lag neben dem des Chefs?“ 

Ja.“ 


„Ja. 

„So blieben Sie dort?“ 

„Nein. Dann hätte ich ja Herrn Michael Freeſen noch 
geſehen; das kleine Sekretariat hat nur den einen Zugang 
durch das Arbeitszimmer des Chefs. Herr Freeſen liebte 
es nicht, bei wichtigen Konferenzen jemand im Neben⸗ 
zimmer zu wiſſen. Ich erledigte meine Arbeiten im Direl⸗ 
tionsſekretariat.“ 

„Wer war außer Ihnen dort anweſend?“ 

„Ich war allein.“ 

„Wie lange blieben Sie dort?“ 

„Es mag etwa gegen halb neun Uhr geweſen ſein, als 
der Nachtportier eintrat, weil er den Lichtſchimmer unter 
der Tür bemerkt hatte. Er fragte ſcherzend, ob ich in der 
Bank übernachten wolle.“ 

„Schloſſen Sie Ihre Arbeit dann eb?" 


e⸗ 


Str. 355 (Seat) 


Am 1. Feiertag Weihnachtsſeſer 
des „Foriſcheitt“⸗ Vereins. 


Weihnachten, das Feſt der Freude, ſoll auch die werk 
tätige Bevöllerung nicht unberührt ad denn gerade jle 
hat ein Recht, wenigſteus zu dieſem Felt das Elend und die 
Not des Alltags von ſich abzuſtreiſon und zu vorgeſſon. Im 
Hinblick darauf find die bereits zur Traditlon gewordenen 
Weihnachtsfeiern der deutſchen Werktätigen von Lodz, 
deren Organiſierung in den letzten Jahren der Deutſche 
Kultur⸗ und Bildungs⸗Verein „Fortſchritt“ übernommen 
hat, zu rechten Feſten der Frellde und des n 
geworden. Und wenngleich in dieſem Jahre dle breiten 
Volksſchichten wenig Freude am Weihnachtsfeſt ompfinden 
duͤrſten, jo will der „Fortſchritt“ Verein dennoch von bies 
ſem ſchönen Brauch der gemeinfamen Feier des Wolh⸗ 
nachtsfeſtes nicht abſehen und veranftaltet eine ſolche am 
1. Weihnachtsſeiertag ab 7 Uhr abends im Saale des 
Männergeſangvereins „Eintracht“, 1 7. Ein ge⸗ 
diegenes Programm wird den Beſuchern Abwechſlung uud 
Unterhaltung bieten. Wer aljo LE) In elne Hals 
teren Kreſſe feiern will und außerdem angenehme Zer⸗ 
i ſucht, der verſäume nicht, das Feſt des „Fort⸗ 
ſchritt“⸗Vereins am 1. Feiertag zu beſuchen. 


Lohnherabfetzung bei Silberſtein um 40 Prozent. 

5 mitgeteilt wird, find in der Firma M. Silder⸗ 
ſtein in der Puſtaſtraße die Löhne um 40 Prozent 
gekürzt () worden. Die Arbeiter haben bisher Tri» 
nen Proleſt dagegen erhoben. (p) 


Die Unterſtüzunngen für die Schelblorſchen Arbeiter. 

Entgegen der ie Ankündigung erhalten 
die Arbeiter von Scheibler und Grohman die erſton Unter 
ſtüßungen erſt heute und morgen. Um den Arbeltern, bie 
ſelt Montag in der Spinnerel in Pfaffendorf beſchäftigt 
find, die Möglichkeit zu geben, die ihnen zukommende Uns 
terſtützung in Empfang zu nehmen, wird vom Arbeils⸗ 
loſenfonds nicht ein Beamter mit den Geldern in die 
Fabrik geſandt, ſondern der Arbeſtsloſenfonds verlängert 
heute und morgen die Mrbeitägeit im Büro derart, daß dig 
Pfaffendorſer Arbeiter noch abgefertigt werden können. 
Da bel Neuanſtellungen ſtets ein Wöchenlohn von dor 
Ilrma zurückbehalten wird, erhalten die Pfaffendorfer Ar⸗ 
beiter vor Weihnachten noch keinen Lohn. (p) 


Leſezimmer in den Schulen für die Jugend während ber 
Ferien geöffnet, 


Das Lodzer Schulinſpektorat hat eine Anordnung des 
Warſchau⸗Lodzer Schulkuratoriums erhalten, in der emp⸗ 
fohlen wird, daß die Leiter der verfchiedenen Schulen es 
der ärmeren Jugend der Schulen während der Winler⸗ 
ferien ermöglichen möchte, die Leſe⸗ und Klaſſenzimmer zu 
benützen. Dieſe Räume find zu dem Zwack enlſpiechend zu 
heizen und zu beleuchten. Dies bezieht ſich in erſter Aue 
auf Kinder unvermögender Eltern, die unter äußerſt 
schlechten Verhältniſſen leben und denne es an einer geeig⸗ 
neten Wohnung, an Licht uſw. mangelt. In Verbindung 
hiermit hat der Lodzer Schulinſpektor Dobrowolſti die 
Schulleiter angewieſen, die Leſeräume und Schulzimmer 
für einen Aufenthalt der ärmeren Schulkinder vorzubotel⸗ 
ten und ihnen entſprechende Unterhaltung, wie das Leſen 
der Bücher uſw., zu ermöglichen. (a) 
Ergänzungsaushebung. 

Am kommenden Mittwoch, dem 28, Dezember, um 8 
Uhr morgens beginnt im Lokal Koseiuszko⸗Allee 31 eine 
ee eee für das Kreisergän⸗ 
zungskommando Lodz⸗Stadt IT zu amtieren, Zu erſcheinen 
haben Angehörige des Jahrganges 1911 und der älteren 
Jahrgänge, die bisher vor feiner milttäriſchen Kommiſſion 
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ſtanden, deren Verhältnis zum Militärdienſt noch ungere⸗ 
gelt iſt, die im Bereiche des 1 4. 6. 7, 10, 12, 13, und 
14. Polizeikommiſſariats wohnen unb eine beſondere Auf⸗ 
forderung der Stadtſtaroſtei erhalten haben. (a) 


Allen Verwandten, Bekannten und ſchönen Lodzerinnen 
jenden dle herzlichſten Weihnachtsgrüße und Neujahrs⸗ 
glückwünſche die Soldaten des 18, Grenzſchutbatalllons 
KR. O. P. „Rolitno“ in Rokltno⸗Wolymfkle; Arnold Ufer 
ranber, Seher Alfred, Haufır Artur, Draht Eugen, Hen⸗ 
ſelmann Hügo, Ebert Georg, Ernſt Helmut, Schlender 

dmund, Ilmmer Otto, Munich Max, Neher Allred, 
Plant Johann, Hoch Alfred, Klrſch Erwin, Weber Mar, 
Schlemmer Bruns, Mantaf Erſoſn, Bohn Reinhold, 
Buhle Haus⸗Werner, Worm, Jelinek Alfred, Dreger Er⸗ 
win, Fiedler Paul, Maler Wilhelm, Wensle Hugo, Hein⸗ 
0 Roman, Daſe Olto, Werl Alfons, Anders Alfons, 
Flügel Alfons, Felſch Eugen, Maier Alfred, Rlecbaugt 
Georg, Halle Eduard, Jans Alwin, Hoffmann Oskar, 
Sommer Hugo, Grams Erwin, Lange Erwin. 


ANNIE 
Die Weihnachtsnummer 


ber Lodzer Volkszeitung“ erſcheint in verſtärk⸗ 
tem Umfange und größerer Auflage bereits 


Sonnabend 


irh. Da die „Lodger Vollszeſtung“ drei volle 
Tage ausſtegen wird, verſprechen 


Anzeigen 


den beſten Erfolg, Zwecks ſorgfälliger Ausfüh- 
rung der Anzeigen bitten wir, Biaftben rechte 
ash, ſpäteſtens aber Freitag, den 23. Dezemooer, 
bis 7 Uhr abends aufgeben zu wollen. 


Aenne 


Die anſtefkenden Rrankheiten in 2083. 
Jul Laufe der vergangenen Woche, d. 1. vom 11. 
17. Dezember, wurden der eee der S 
Lodz folgende Fälle von anſteckenden Krankheſten g 
det: Bauchtyphus 19 (in der Vorwoche 21), ee 61 
(62), Diphtherie 63 (65), Maſern 14 (6), Rose 4 (16, 
Keuchhuſten 3, Wochenbeitfieber 2 (1), ſpinale Kinder⸗ 
Insgeſamt wurden in der vergangen 


1 (1). 
Woche 163 Fälle von anſteckonden Krankheiten gemel zel, 


gegenüber 169 Fällen in der Vorwoche. 
Die Kindesleiche int anal. 


Von Arbeitern der Kanaliſattionszentrals in Rollrle 


wurde gejtern aus dem Kanal die Leiche eines Mndes ir 


Alter von nee 7 Monaten geborgen. Die Leſche be⸗ 
ts im Zuſtand der Verweſfung. Von dan 


and ſich bere 
ind würde die Polizei in Kenntnis geſezt. (p) 


In der Pomorſkaſtraße 40 wurde geſtern der 19 Jah re 
alte Volksſchller Jeek Tommer, Laglewnfekaſtraße 9, ven 
einem Auto überfahren. Er trug erhebliche Verletzungen 
davon und wurde von der Rettungsbereitſchaft nach Haufe 


gebracht. (p) 
Unfall bei der Arbeit. 


In der Fabrik von Franz Kindermann in der Aır- 
Joſef Reckel, 
Grabowa 17, eine ſchwere Kiſte auf das linke Bein und 
Er wurde von der Ret⸗ 


drzejaſtraße 63 fiel geſtern dem Arbeiter 
ene ihm den, Saen en 
ungsbereitſchaft nach Haufe gebracht. (p) 


Gedenle !!! 
Kuchen - Torten - Pfefferkuchen 


und alle Konditorelergeugnilfe 
empflehlt für die Jefortage 


„ESPLANADA” Z g- 10° 


Die außerordentliche Arbeitsloſen⸗ 
unterstützung für Dezember. 


Das Unterſtüßungsamt des Magiſtrats gibt bekannt, 
daß die Auge der auferorbentlichen ſiägtlichen fir 
beitslofenunterſtilzung für den Monat Dezember für Die: 
jenigen Arbeltsloſen, dle 6055 roglſtrlert waren, am 
22. und 29. Dehember im Biro des Amts, Zeromſtiego 43, 
ſtaltfindel. 65 
Dieje Unterſtützung können nur verhefratete Arbeits 
loſe, die das ae recht aus dem flaatlichen Ar⸗ 
beitsloſenſonds zeroſts Beth haben und für die außer⸗ 
ordentliche Unterſtttgung 1 waren, erhallen. 
Arbeitsloſe, die bon Arbeſtsloſenhilſskomſtes (Rawrot 54) 
unterftügt werden, dfiefen Im Unterſtützungsamt das Magi⸗ 
ſtrats keine Unterſtützungen begehen. Die n 
für einen Arbeltsloſen, deſſen Familie ſich aus 

N 3 5 Perſonen zuſammenſoßt, — 30 Hloty monatlich, 
für eine Familie von 3 bis 5 Perſonen — 24 Zloty und 


für eine Familie von 2 Perſonen — 15 Zloty. 5 

Die en dar Unterfilbungen findet in folgen 
der Reihenfolge fattı 

Donnerstag, Ken Ba — A, B, E, D, E, 
I, G, H, Nei), Je, K. L, 9 2 
15 ! } ’ Dayumıber — N, O, P, N. S, T, 


Freitag, den 20. 
U, W, 3. 


Schwerer Anfall. 

Inder Karolewſkaſtraßſe 57 trug ſich geſtern ein, 
schwerer Unfall zu. Als dor Arheltor de } M. 
31 Jahre alte Ro 


aus Aber: 
entferu⸗ 


wurde. (p) 
Aus dem FJenſter geſprungen. 

In der Cegielntanaſtraße 11 ſprang geſtern der 25 
Jahre alte Pejſach Koßman, Wolborſkaſtraße 31, aus dem 
Flürfenſtor des dritten Slocks Auf den Hof. Er ereln 
mehrere Kuochenhrliche und elne Gehlrnerſchütterung, In 
hoffnungsloſem Zustand wurde er in das Radogboszezet 
Krankenhaus überführt, (p) 

Der Ste Nachtdienſt in den Apotheken. 

„Jankleizwiez, Alter Ring 0 B. Gluchotoſtt, Naru⸗ 
towieza 61 E. Nan bur Glowna 50: L. Ma wlowwft u 
trifauer 307: U. Plotrowſki, Pomorſka 91 L. Stodl, 2 
manowfkiego 87, 


Die beiden Brüder 
Da ee er 


Roman don P. Wild 
Copyright by Morte hruamnam, München. 


m Augenblick durchlief ihn der Schatten elner 
Gedantenfolge. Wie zerſtört das Ausſehen des 
Mannes war! Heimliche gweffel ſtiegen in ihm auf — da 
ſtimmte etwas nicht, Dieſe ſichtbare Aufregung ging über 
das Maß normalen Schreckens hinaus, Dabei ſah der 
Mann keineswegs wie ein Nervenſchwächling aus, der 
beim Anblick einer veiche zuſammenbrach, Lagen da andere 


1180 Urſachen vor und welche? Warum ſchwieg er auf feine 


1 
„Ich mußte erfi meine Bücher wieber an Ort und Stelle J 


bringen.“ 

„Wie lange dauerte das g“ 

„Ein paar Minuten. Das kam daher, weil ich in der 
Eile des Aufräumens ein Tintenſaß umwarſ. Wir haben 
die Tinte dann vom Boden aufgeſwſſcht, ſonſt wäre ſie ins 
Linolgum eingegogen.“ 

„Wir, wer iſt das!“ 

„Nun, der Portier half mir. Es war jo eigentümlich. 
Ganz plötzlich überkam mich eine merkwürdige Angſt. doch 
batte das beſtimmte Gefühl, daß ſich etwas Unhelmliches 
ereignete, und wäre um keinen Preis der Welt allein 
geblieben.“ 

„Vorher haben Sie keine Angſt gehabt?“ 

„Nein, da habe Id) gearbeltet.“ 

„Der Portier blieb!“ 

„Ja. Er bat mich ausgelacht wegen melner Furcht, 
doch blieb er bei mir und begleitete mich zur Haustür. 
Mir war ſo bang“, ſeufzte ſie, ſich daran erinnernd, auf 
und ſchluchzte in ihr Taſchentuch. 

* 5 * 

Die Ausſagen des Tagesportiers waren in bezug auf 
die Perſönlichteln Michael Freeſens ſehr unſicher. 

„Um wieviel Uhr kam der Beſucher !“ 

„Beſucher? Ich weiß nicht. Es ſchlug halb fünf Uhr, 
als Herr Freeſen an mir vorüberging.“ 

„Herr Michael Freeſen?“ 

Unter der Beengung inneren Schreckens zuckte der Ve⸗ 
emte ſichtbar zuſammen, was Doktor Olbrich keineswegs 


rage? 
1 55 fachlicher Ruhe wiederholte fie der Unterſuchungs⸗ 
richter: 

„War ber Eintretende Michael Freeſen s“ 

Jähe Nöte färbte die eben noch blolchen Wangen des 
anderen. Seine Züge verzerrten ſich qualvoll, ſeine innere 
Not brach ſich in den Schrei Bahn: 

„Es war gar nicht Herr Michael Freeſen, ſondern der 
Ebef. Und nun ſagen Sie, daß der Chef ſchon vorher im 
Haufe geweſen ſel.“ 

Doktor Olbrich horchte erſtaunt auf, hörte einen ge⸗ 
wiſſen Trotz in der rauhen Stimme; einen Trotz, der von 
inneren Zweifeln ſprach. 

Stärker rührte und gärte ſpannende Erregung in ihm, 
äußerlich aber hatte er ſich vollkommen in der Gewaltz kein 
Zug in feinem Geficht verriet die Spannung. 

„Wle meinen Sie das!“ 

Hilfe begehrend hob der Portier den geſenkten Kopf, 
115 an Doktor Olbrich vorbel und erzählte in die Stille 

nein: 

„Das iſt ja das Schreckliche, Herr Unterſuchungsrichter; 
ich weiß nicht mehr, wer es geweſen iſt. Jet kann ich 
einen Eid darauf ablegen, daß es det Ghef war, im fol⸗ 
genden Augenblick jagt mir mein Verſtand, daß derſelbe 
Cheſ ja ſchon ſeit Stunden in der Bank war. Er war doch 
in der Bank, Sie wiſſen es doch, nicht wahr!“ 

„Es wird wenigſtens behauptet.“ 


mit ihm gearbeitet.“ 


„Herr Direktor Vogel und Fräulein Bollig baben doch 


„Davon ſpllter. Denken Sie vorerſt mal daran, wie ed 
geweſen iſt, als der Befucher kam.“ 
Kurze Zelt brütete der Portſer finſter vor ſich hin. Sich 
auftichtend, fab er mit flacerndem Blſch an Olbrich vorbel, 

ſtreifte ihn dann ſcheu: 

„Halten Ste mich für verrückt, Herr Unterſuchungs⸗ 
richter?“ 

„Was berechtigt Sie zu ſolcher Annahme 7“ 

„Ach, ich meinte nur fo, Ueberhaupt, ich welß 
genau, was Sie denten. Der Kerl iſt meſchugge! Anz 
Bu verlangen Sie von mir, ich foll da irgend etwas 
jagen . 

„Nicht irgend eiwos, ſondern die lautere Wahrheit“. 
verbeſſerte Doktor Olbrich, 

abt die Wahrheit. Ja, wenn ich die ſelbſ 
wüßte.“ 

Ein ſoltſames Gebaren. War der Mann nicht normal? 
Man hatte ihn unbedingt zuverläſſig genannt. Wielleicht 
war er krank; ex ſah wie fieberfanf aus, 

„Run erzählen Sie“, drängte er, 

„Geſtern vormittag fühlte ich mich nicht wohl. Aa 
ſchmerzen. Ich habe mal Kopfgrippe gehabt, dachte leich, 
nun gebt die Geſchſchte wieder los. Am Nachmittag habe 
ich ein paar Doppelkorn getrunken. Schnaps iſt das beſte 
Gegenmittel, das bekamen wir im Felde auch. Run fängt 
es an. Hatte mich der Alkoholgenuß zu ungewohnter Zelt 
müde gemacht ober war es die Grippe? Mein Kopf wurde 
ſeltſam ſchwer, ich dämmerte jo vor mich hin „ fuhr hoch, 
ich glaubte deutlich die Stimme des Chefs zu hören: ‚Sit 
Herr Freeſen in feinem Arbeitszimmer?“ — Ich ſehe ihn 
vor mir fteben, ihn ſelbſt. Können Sie ſich meln Eniſezen 
vorſtellen, er war doch oben!“ 

„War es wirklich Herr Günther Freeſen!“ 

„Wer ſollte es ſonſt geweſen fein. Ich kenne doch 
meinen Chef.“ 

„Trug der Hereinkommende einen Bartz“ 
(Foriſetzung ſolal.) 
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Schutz vor Grippe. 


Krankheit und Jahreszeit ſtehen vlelfach in einem 
ſewiſſen Abhängigkeitsverhälltuis, d. h. beſtimmte Krank⸗ 
heiten pflegen zu beſtimmten Jahreszelten in gehäuften 
Maße aufzutreten, Das gilt beſonders von der Grippe, 

Wenn die Grippe wlederkommt, dann ſoll fte uns 
wenigstens gerllſtet finden. Durch zwockmäßiges Verhal⸗ 
ten nämlich vermögen wir der ppe viel von ihrem 
Schrecken zu nehmen und ihrer Weſterderbroitung wirlſam 
enkgegenzutreten. 

Meſſt beginnt die Grippe als ein scheinbar harmloser, 
wenn auch geſpöhnlich mit Fieber und 1 verbundener 
Erkältungstatarch. Sobald wir in der jopigen Zelt dieſe 
Ktankheſtsanzeſchen bemerken, ſollten wir daher Nicht vor⸗ 
ſuchen, durch allerlei Mittel und Mittelchen ſelbſt au uns 
herumzukurieren, ſondern zunächſt ins Bett gehen und den 
Arzt, mindeſtens beim Auftreten von Fleber, ſoſort zu 
Rate ziehen. Gerade die leichteren Fälle, die unerkannt 
bleiben oder verhelmlicht werben, find geeignet, der Weis 
terverbreitung der Krankheit Vorſchub zu leiſten. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt nicht ede fieberhafte Verkältung gleich 
eine Grippe; ob ſie es iſt, das vermag im allgemeinen. 
nur der Arzt zu entſcheinen. 


Der 1 1 0 kann ſich und feine 9 wirlſam 
vor einer Erkrankung an Grippe ſchüten, bor allem durch 
die Beachtung der swſchtigſten Grundtegeln vorbeugen er 
Geſundheltg, Mage. u dieſen en Vermeidung allzu 
naher Barthel mit dem Kranken und 0 
von ihm ae e um Armlänge. Man ſorge ferner 
dafür, daß ber Kranke beim Huſten und Nieſen fein Ge⸗ 
sicht abwendet ober ſich ein Taſchentuch vor den Mund 
hält. Alle vom Kranken benußten Eß⸗ und Trinkgeräte 
mb geſondert zu halten und nach erfolgter Benützung 
orgfältig zu reinigen, wenn möglich zu desinfizieren. 
Unnötige Beſuche halte man von jedem Erkrankten mög⸗ 
lichſt fern. Ein Vorbeugungsmittel mit zuvorläſſiger Wik⸗ 
kung gibt es troß aller derartiger Anpreiſungen nichl, 
wohl aber wird der Einzelne feine perſönllche Empfind⸗ 
lichteit gegen bie Krankheit, en von der Innehal⸗ 
tung obiger Vorſichtsmaßregeln, dadurch ſtärken khunen, 
daß er für ausreichenden Schlaf, körperliche Bewegung im 
Freien in angemeſſener Kleidung und für eine den wirt 
schaftlichen Verhältniſſen angepaßte zweckmäßige Ernäh⸗ 
rung Sorge trägt; beit geſchwächte und übermüdete Men⸗ 
(en fallen jeglicher Ark von Infektionskrankheiten, zu 

nen ja auch die Grippe gehört, beſonders leicht zum 
Opfer. 

Wer dieſe Ratſchläge in geeigneter Weise in die Tat 
amzuſetzen weiß, braucht keine Grippeangſt zu haben, ſon⸗ 
dern dürfte, ſoweit als möglich, geviftet ich, wenn die 
Grippe wiederlommt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Ein weiblicher Meſſerheld. 

In Dzialoszyn im Kreiſe Wielun ſpielte ſich vor eini⸗ 
ger Zeit zwiſchen der 40 Jahre alten Eva Erzecſaklewiez 
und einer Ruchla Teich ein blutiger Vorfall ab. Beide 
Frauen hatten auf dem Murliplaß ihre Stände neben⸗ 
einander. Sie gerieten aus Konkurrenzueſd aneinander, 
wobei die Trzeciakjewiez ein Meſſer ergriff und damit der 
Teich eine ſchwere Verletzung im Geſicht beibrachte. Sie 
hatte ſich deshalb vor dem Lodzer Stadtgericht zu verant⸗ 
worten, daß fie zu einem Jahr Gefängnis verurteilte. (p) 


Sie wollten ſich auf fremde Koſten amilſleren, 


Der 19 Jahre alte Herman Krawiecki, der 21 Jahre 
alte Boleſlaw Grongſpſtt und der 96 Jahre alte Antoni 
Mania aus Konty, Gemeinde Sololniki, Kreis Sieraoz, 
wollten vor einiger Zeit an einem Vergnügen im Nach⸗ 
12 teilnehmen, Da aber feiner don, 15 Gelb 
hatte, chen fie ſich welches zu leihen. Obgleich 11 5 
dieſes Vorhaben ncht gelang, machten He ſich auf den We 
ins Nachbardorf, Unkerwegs begegneten fe einem Jose 
Sukominſkt, der auf feinen Rade führ. Schnell vorabre⸗ 
deten fie elnen Platt, den ſie gleich zur Ausführung brach⸗ 
ten. Sulominſti würde überfallen und bon zweien der 
ihr u Boden geriifen, während der beitte mit dem 

Rade das Weite ſuchte, Nachdem er dſeſes zu Geld ge⸗ 

macht 6 00 begaben ſich alle drei in eine Saftntelichaft, 
wo he Mm kürzer Bett verhaftet wurden. Woſtern hallen, Mt 
ſich vor dem, Lodzer Boziekögericht zu vorautwokten, dag 
Mania zu 13 Monaten und die belden anderen zu Je 6 
Monaten Gefängnis verurkeilſe, (p) 


Verunglückte Arbeiter verlangen Entſchädigungsſummen. 


Am 1. Februar d. Js. Tief bet der Staatsanwaltſchaſt 
eine Klage des Arbeiters der Widſewer Baummollmanıs 
ſaltur Jozef Zlotkowſti ein, der mitteilte, daß ber Leitot 
der Auszahlungsabtellung dieſer Firma ihm eine Diit- 
tung über 3600 Zloty abgelockt habe, Dleſe Summe war 
Zlottowſti von der Firma als Entschädigung für elnen 
ſchweren Unfall bel der Arbeit zuerkannt worden. 


Einige Tage ſpäter erhlelt die Stagtsanwaltſchaft 
vom . des 13. Bezirks dle Mitteilung, 100 
der Leiter den Arbeltern glotkowſtt und Lufafit, die bel der 
Arbeit verlaßt worden find, ſowle den Erden der hei der 
Arbeit verſtorbenen Pracla die Entſchadtgungssumeen 
nicht ausgezahlt habe. Jusgeſamt ſeſen anf dieie Weiſe 
7200,18 Zloty untorſchlagen worden. 

Geſtern ſollte dieſe Angelegenheit vor dom . 
Airksgericht zur Verhandlung gelangen. 
pen, wie die Induſtriellen Großer, 


odzer Be: 
Da mehrere Zeu⸗ 
Wachs und andere, 


nicht erſchienen waren, ſtellte der ln den Antrag, 
die Verhandlung zu vertagen, da feiner Anſicht nach die 
Ausſagen der fehlenden Zeugen von ausſchlaggebender Be⸗ 
deutung ſeſen. Das Gericht gab dem Antrag ſtatt und 
vortagte den Prozeß. (p) 


Betrügern zum Opfer gefallen. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtorn zer 

44 Jahre alte Alzzunder Fasnokawſt Beſiter des Hauſes 
in der Solarzewſtiſtraße 35, der 31 Jahre alte Wladyſlam 
Soliwiak, der 30 Jahre alte Roman Piszkowſti, der 35 
Jahre alte Zygmunt Jablonſkt und der 45 Wk alte 
arol Marelnfowſtt zu verantworten. Im Apel 1431 
begegnete Jablonſtt auf der 1 einen Staniſtaw 
Kuga aus dem Dorf Widawa, der in Lodz Arbelt ſuchte. 


Er erklärte ihm, daß er einen Hausbeſttzer Jasnokowſkt 


lehne, der gegen eine Kaution von 1000 Zloty einen Halls⸗ 
. ſuche. Kuzla begab fc) zu Jasnokoſoſtt, bit dam 
er ſich auf eino Kautton von 700 Hloly einſgte. Dabel 
wurde (hm vongasnokowſti erklärt, daß er 40 Hl. wöchent⸗ 
lich 1 werde und daß ſich auch Welden 105 
feine Frau und felne Tochter finden werde. Mitgia be⸗ 
ahlte die 700 Zl. und fuhr dann nach Wadawa, um feinen 

fh zu veräußern. Jasnokowſtt hatte ihm vorher er⸗ 
klätt, daß er ſich mit ſeſnem bisherigen Paus wächter ver⸗ 
stündigen worde. Als er ſich auf den Hof begab, trat zm 
Soliwiak entgegen, der ſich als der Hauswächter ausgab 
und ihm erklärte, daß er 37 Zl. wöchentlich verdlone, aber 
bel der Kanallſatlon Anſtellung erhalte, wo er 70 gl. 
verdiene, Als Kucla aus Widaſpa abreſſen wollte, ie 
er von Sl ein Telegramm, in dem ihm dieser 
mitteilte, daß er ſeine Abreiſe verlegen ſolle, da der bie⸗ 
herlge Haustvächter nicht ausziehen wolle. Da Kuziak ah, 
daß er betrogen worden ſei, bergab er die Angelegenhell 
der Poltzei. 

Auf ähnliche Weiſe wurde auch der Einſvohner von 
Wolg Narſta, Gemeinde Krosniewiee, Roſolak betrogen, 
der filt die Erlangung eines Poſtens durch Vermittlung 
Mareinkowſtſs 1000 Zloty bezahlte. 

Das Gericht verurteilte Jasnokowfki 0 eineinhalb 
Jahren Gefängnis, Jablonſti und Mareinkomſki zu je 
Monaten Gefängnis, Soliwiak und Piszkowſti würzen 
freigeſprochen. (p) 


Aus dem 1 Neiche. 


Selbstmord eines Staatsanwalts. 


Krakau hat der Vizeſtaatsanwalt des dortigen 
Appellatlonsgerichts Dr. Adolf Schwarz Selbſtmord dürch 
Srfhiehen begangen. Dr. Schwarz war einer der älteſten 
Unkerſtaatsanſvälte am Krakauer Appellakionsgericht, 
Ueber die Urfache dieſer Verzweiflungstak iſt bisher, auf 
Anordnung der Krakauer Behörden, nichts veröffentleht 
worden. Es ſind deshalb die verſchiedenſten Bee im 
Umlauf. So wird auchn daß Dr. Schwarz, der als her⸗ 
vorragender Juriſt galt, im Zuſammenhang mit den letzten 
Aenderungen im Rechtsweſen in letzter Bel ſehr nervös 
war, wozu ſich noch ein Familtenzwiſt geſellte. 


Der Streit in Zawſercſe. 


Geſtern traf in Lodz dle nicht beſtätlgte Nachricht ein, 
daß die Arbeiter von Zawiereie von der Beſetzung der 
Fab Abſtand genommen haben. Die Arbeiter ſollen die 
Fabrik verlaſſen und ſich nach dem Arbeltsloſenfonds be⸗ 
geben haben, wo ſie vegſſtriert wurden. Die Arbeiter find 
bokauntlich aus Proteſt dagegen in den Streik getreſen, 
daß die Fabrik auf unbeſtimmte Zeit ſtillgelegt werden 


ſollte. (p) 
Ein 18 jähriger kommt vor das 
Stand gericht 


Wie berelts berichtet, hatte die lan Pollzel vor 
einigen Tagen den 18 Jahre alten Antonk Mareinkolokt 
verhaftet, und zwar wegen Verllbung mehrerer Rallb⸗ 
überfälle. Anfänglich wurde die Unterſuchung gegen 
Marelnkowſti feines jugendlichen Alters wegen im ge⸗ 
wöhnlichen Verfahren abe Als aber immer mehr be⸗ 
laſtendes Material einlief, daß auf die ungewöhnliche 
Roheit des Verbrechors hinwies, wurde ſoine Angelegen⸗ 
heit dem Standgericht überwieſen. Troß ſeines jugend⸗ 
lichen Alters hal Marelntomfit, der von ſtarler mäunli⸗ 
chor Statur ſſt, bereits mehrere ſchwere Verbrechen auf 
dem Gewiſſen. Die erſta Tat, die von ihm bekannt ges 
worden iſt, ift ain Ueberſall auf das Ehepaar Kremſe in 
Naliſch Als er bol dieſen kein Geld fand, raubte er ihnen 
die Schuhe und entkam. Am jelben Tags begab er ſich nach 
dem Laden von gut Kafka in Kozminek bei Kaliſch, wo 
er elne größere Menge Waren beſtellte, Als Kafta ihm 
die Waren zuſammengepackt hatte und die Bezahlung fer⸗ 
derte, ſtach 155 Mareiſkowſki nieder und ergriff die Flucht. 
Einige Zeit darauf verübte er einen Ueberſall auf Walen 
Przybyla aus Walewicze, dem er 7 Meſſerſtiche in den 
Rücken verſetzte und dann mit deſſen Polz das Weite 
ſuchte. (p) 


462 wilde Schächte vernichtet. 


Nach der amtlichen Bekanntgabe wurden im ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriegeblet 2292 Wilde Schächte geöffnet, 
in welchen 11744 Sean gearbeitet Haben, In dleſen 
„Arbeitsloſengruben“ find 26 tödliche Unfchle vorgekom⸗ 
men und das gab den Behörden Anlaß, gegen die wilden 
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lächte vorzugehen. Insgeſamt haben bie Poltzelbehhr⸗ 
69 52 wilde Schichte geiptengt, 1249 Fuhren eo 
9 Waggons, die niit Biebafohle beladen waren, wurden 
e Zuſammen mit den Sſcherheſtsbehbrden 
wirken die Grubenverwaltungen bei der Vernſchtung der 
wilden Schüchte, die die Sprengſtoſſe liefern. Cine Urt. 
benverwalkung, die 45 wilde Schächte aalen ah 101 
bekannt, daß te für 1500 Zloty Sprengſtoſſe verbrauchte. 
Insgeſamt hat die Sprengung der 462 wilden Schächte 
den Betrag bon 20 000 Zloty erfordert, Im Kreiſo his 
towit wurden 1884 Giedaſchächte mit 7524 Arbeitern ſeſt⸗ 

ſteflt.. Im frelſe Pleß 851 Löcher mit 8700 Arbeiten, 
fh Schwientochlowih 107 mit 520 Arbeitern. Bel 100 000 
Tonnen gefbrderter Kohle in den wilden Schächten kon 
men 20 Unglücksfälle vor. Der Prozentſaß der Unglüict“ 
falle erſcheint den Behhrden ſehr hoch und gerade beohal 
gehen fie jo kllckſlchtslos gegen die Wilden Schächte bor 


Pabianice. Weihnachtsabend des Pab a- 
nicer Deutſchen Gh mai ms. Am 20. De⸗ 
zember fand abends in der Turnhalle der Weihnachtsabend 
des hieſigen Deutſchen Gymnaflüms ſtatt. der Abend 
wurde durch einen Feſtgruß und mit dem Liede „We 
nachtsglocken“, vorgefragen vom Schülerchor, ſowie durch 
ein Gedicht „Vor Weihnachten“ von Karl Gerok, gi 
1 5 0 von elner Schlllerin der achten Klaſſe, würdig 
eingeleitet. Alsdaun gelangte ein Weihnachts märchen In 
vier Bildern von Max Möller unter dom Titel „Heldell⸗ 
Deldell und der Prinz vom Lande Raſteroſteuſchl“ zus 
e Die ſugenlichen Darsteller, hller Und 
Schülerinnen ber verſchlebenſten Altersftufen und Klaſſen, 
gaben durch gute Einfühlung ihr Beſtes. Daus Weihnachts 
an „Stille Nacht, heilige Nacht“ ſchloß würdſg das 

ganze. 

Konſtantynow. Verſammlung der Bürger 
in Saen der Paäarzelllerung der Hu⸗ 
tung. Vorgeſtern fand im Saale des Kinos „Lung“ 
dieſe Verſamilung ſtakt, die vom Vorfipenden des Parzel⸗ 
liexungskömitees, Bürgermeiſter Wl. Dolsckl, eröffnet und 
geleitet wurde, Es hatten ſich über hundert Bürger e 
gefunden, die an der Vermeſſung der Hutung int 
find. Der Buürgermelſter erstattete einen längeren Be 
worin er ber die Koſten des Unternehmens, Aber die Hbh, 
der bisher eingegangenen Beträge, den Stand der Ardeie 
ten uſw. Ausklinft erteilte, Dallach beträgt die Zahl dor 
Anteſle laut Liquldationstabelle 241, das zur Verteilung 
kommende Gelände beträgt 282 Morgen. Da das Gebiet 
um ein Belrächtliches größer Ift, fällt das fibrige als Elgen⸗ 
tum der Stadt 1 arin find eingerechnet: die Teiche 
und Moore ſowſe anderes nicht Bde Laud. Die 
Einnahmen des Komitees beliefen ſich auf 5600 Zloty, dle 
Ausgaben betragen 3350 Zloty. Ein Teil der Veſiger hat 
feine Anſprüche durch Vorweiſung von Dokumenten noch 
nicht geltend gemacht und dieſe werden darum aufgefor⸗ 
dert, ihre Angelegenheit ſofort zu regeln. 
Stadtverordnatenverſammlung. 
Die Verſammlung der Stadtverordneten am Dienstag war 
um größten Teil der Feſtſetzung der Gebühren dor ſtädtt⸗ 
Mar Kanzlei gewidmek. Nach Verlefung dos Protokolls 
der letzten Stadtverorduetenverſammlung tellte der Vor⸗ 
fibenbe, Bürgermelſter Wl. Doleeti mit, daß er ſufoige 
eines Antrages der letzten Stadtratſitzung mik der Direl⸗ 
tion der eloktriſchen Züfuhrbahnen in Sachen der Ermäßl⸗ 
gung des Fahrpieiſes auf der Zufuhrbahn fr Arbelter 0 
allen Tageszeiten intervenlerte. Die Direktſon habe ſich 
nach ſchwierigen Verhandlungen einverſtanden erklärt, ur- 
mäßige Fahrpreiſe zu gelen. Dieſe Neuerung zeitt 
nach Neujahr in Praft und gllt nur für Wochentage. Bis⸗ 
her wurden die Fahrprelſe nur für dle Hinfahrt und in 
den Morgenſtunden ermäßigt. Da jedoch aus Konſtanty⸗ 
now viele Arbeiter zur Nachmittagsſchicht in Lodz boſchäf⸗ 
tigt jinb, hat dleſe Neueinführung file fte graße Bedeutung. 
Nach Erledigung einiger Angelegenheiten lam zum wie⸗ 
derholten Male die Eleltrifi deen zur 
Sprache. In dieſer Angelegenheit wurden zwei Offerten 
an die betreffenden Reglerunigsſtellon elngereſchl, wovon 
aber noch keine erledigt wurde. Das Loder Eloktrizi⸗ 
täteimorf hat die Konzeſſion zur Elektriftgſerung der mit 
Konſtantynow angrenzeuben Ösmeinde ca erhalten uad 
zum größten Teil aus durchgeführt, ſo daß der Anfdhruh 
10 1 1 K 10 wird. 11 0 Maglſtraz 
wurde beauftragt, dleſe Verhandlungen endlich zu einem 
Abschuß zu bringen. 8 ** 

Sieradz. Feuer Im Dorf Biskupce, Preis Sie 
radz, entſtand vorgeſtern im Anweſon des Bauern Antonſ 
Sina Feuer, das vom Wohnhaus ausgehend ſich ſchnell 
iiber alle Gebäude ausbreitete. Troß der ſchnall eingetrof⸗ 
fenen Hilfe brannte das ganze Anweſon nieder. (») 


taliſch. Kommunſiſtenvorhaftunge n, Zell 
einiger Zest haben die Kommunſſten im Kaliſchor Geslet 
eine erhöhte Agitattonstätigteit entfaltet. Die eingelelle⸗ 
ton Ermittlungen führten zur Feſtnahme zweler Komm. 
niſten, und zwar eines Seidel Lenczyekt und Abram or 
narſti. In den Wohnungen der Verhafteten wurden Munde 
ſchreiben, Inſtruktionen und Dokumente gefunden, dle 
auf Ihre kommuniſtiſche Tätigkeit Hinwelfen. (p) 
Grauen, Mit dam Taſchenmeſſer ers 
mordet. Aus n iger Urſache fiel der 20 lährige Schů⸗ 
ler der hleſigen e ule Florjan. Malente 
einem jungen Meſſerhelden zum Opfer, Malesoſez weile 
mit einigen Knmeraden in einer in der Torunſkaſtraße ge- 
legenen; A, Dort geſellten ſich zu ihnen, ohne 
dazu aufge ſordert ia fein, mehrere junge Leute, unter 
beiten ſich ein gewiſſer Stawiekl befand. Kin Fremden for- 
derten die Maſchinenbauſchtller auf, etwas für fie auszu⸗ 
geben. Malewicz und ſeine Freunde lehnten das ab, da 


— Eu 


— ine 


— en 


— 


u 


E dazu leine Geldmittel hätten. Sie verließen darauf 
a3 Lokal und begaben ſich zum Bahnhofe, wohin ihnen 
Stawicki folgte. Als Malewicz durch die Eingangstür 
die Vahnteſ hale betreten wollte, zog Stawieki fein 
Taſchenmeſſer und verſetzte ihm mehrere Stiche in den 
Unterleib, die M. jo ſchwer verletzten, daß er, ins ſtädtiſche 
Krankenhaus gebracht, bereits drei Stunden nach der Untat 
ſeinen Geiſt aufgab. Der Täter wurde verhaftet. 


Inowroclaw. Der Tod unter dem Eile 
Die beiden 12jährigen Knaben Marjan Urbanial und 
Waleniy Wawrzyniak aus Oſtrowo bei Goplo begaben ſich 
mit dem Schlitten zum See. Als fie nach Stunden nicht 
nach Haufe zurücklehrten, begannen die Eltern unruhig zu 
werden und die Knaben zu ſuchen. Als fie zu dem zugeſto⸗ 
renen See kamen, bemerkten fie, daß derſelbe an einer 
Stelle eingebrochen war und auf dem Waſſer die Mühe des 
einen Knaben ſchwamm. Mit Hilfe der Fiſcher wurde die 
Stelle abgeſucht und nach ſtundenlangem Suchen die Leis 
chen der Beiden Knaben gefunden. 


Sport. 
Kanada ſchlägt Deulſchland im Eishoden. 


Das erſte Auftreten einer kanadiſchen Eishockeymann⸗ 
ſchaft in dieſer Saiſon hatte dem Berliner Sportpalaſt am 
Rontagabend ein ausverkauftes Haus eingebracht. Ob⸗ 
wohl die Edmonton Superiors mit einer Niederlage aus 
Paris eintrafen, beſaßen fie noch genügend Anziehungs⸗ 
kraft, um den Sportpalaft zu füllen; aber auch die Kunſt⸗ 
läufer mit Karl Schäfer, Hilde Holovſty, Edith Michae⸗ 
lis, Gaillet⸗ Petter und Papeck⸗Zwack dürften viel für einen 
guten Beſuch beigetragen haben. Erwartungsgemäß wa⸗ 
ten die Kanadier der deutſchen Mannſchaft, die ſich aus 
Spielern des Berliner Schlittſchuh⸗Clubs und des SC. 
Rieſſerſee zuſammenſetzte, jederzeit gewachſen und hatte 
nicht allzu viel Mühe, um den Deutſchen eine empfind⸗ 
liche Niederlage von 7:1 (2:1, 3:0, 2:0) beizubringen. 


Kanadier ſiegen über Prag 3:0. 

Zum Spiel der kanadiſchen Eishockeymannſchaft Ed⸗ 
monton Supercor gegen eine tſchechoſlowakiſche Mann⸗ 
ſchaft hatten ſich am Mittwoch 10000 Zuſchauer auf der 
neuen Prager Kunſteisbahn eingefunden. Ihr Gegner, die 
„Aelteſten Prager“, führte in beiden erſten Abſchnitten ein 
faſt gleichwertiges Spiel, aber ihr Schußpech brachte ſie 
um den verdienten Ehrentreffer. Im Schlußdrittel gingen 
die Kanadier ganz aus ſich heraus. Vor dem Prager Tor 
gab es viel gefährliche Momente. In kürzeſter Zeit fielen 
die drei Tore des Spiels. Graham, Croßland und H. 
Brown ſtellten das Ergebnis auf 0:3, bei dem es auch öis 
Schluß blieb. 

Münchener Rießenſee — Oxſord 9:0. 

Vor der gemeinſamen Abreiſe nach Davos zam 
Spengler⸗Pokal wurde am Mittwoch auf der Münchener 
. ein Eishockeyſpiel zwiſchen der Münchener 

n d Rießenſee und der engliſchen Studentenſchaft 

ord a 

910 ſehr intereſſant. Als im Schluͤßabſchnitt die 
Eng ſere Mannſchaft war, zeigte ſich der engliſche 
Torhüter Little von ſeiner beſten Seite und vereitelte alle 


Erfolge des Gegners. Nur ſein großes Können bewahrte 
ſeine Huannſchaft vor der Niederlage. l 
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tragen. Der Kampf war trotz des torloſen 
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Vor den erſten Eishockeyſpielen. 

Auf der letzten Sitzung des Lodzer Eishocken⸗Vor⸗ 
bandes hat dieſer kleine Aenderungen in den angeſeßien 
Spielen vorgenommen. So beginnen die Spiele am 
1. Feiertag nicht um 11 Uhr vormittags, ſondern um 2 Uhr 
nachmittags. Das Spiel Union — Triumph wird Wis⸗ 
nietoffi, das Spiel Makkabi — ct. Zirael ſchiedsr'ch⸗ 
tern. Die Montag⸗Spiele Makkabi — SKS. (Zglerz) 
und Triumph — SRS. (Lodz) leiten Dreger und Israel. 


Vopausſcheidungskämpfe für die Auswahlacht gegen Brünn 

Im Zuſammenhang mit den bevorſtehenden Repeä⸗ 
fentationsfämpfen der Lodzer Auswahlacht gegen Brian 
am 8. Januar und gegen Warſchau am 15. Januar hat 
der Lodzer Boxverband Ausſcheidungskämpfe angeſeßt. 
Im Rahmen der am 29. Januar ftattfindenden Verau⸗ 
ſtaltung des Zjednoeczone⸗Klubs ſteigt das Ausſcheidungs⸗ 
treffen zwiſchen Wozniakowſki (Geyer) und Wolfowiez 
(Bar⸗Kochba). Am 1. Januar kämpfen Banaſiak (JK P.) 
mit Frank (Union), Kempa — Stahl und Roſlaw — 


Krenz. Krenz, der nach Lodz zurückgekehrt iſt, trat dem 
Ibepß.⸗Verein bei und wird in der Schwergewichtsklaſſe 
kämpfen. 


Aus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Doppeljubiläum des Bundesliedermeiſters Frank 
Pohl. Vor 25 Jahren, am 17. Dezember 1907, lam der 
Jubilar, dem Rufe des Pabianicer Männergeſangvereins 
n nach Pabianice, übernahm die Leitung F 

te 


ſangvereins und leiſtet dortſelbſt nunmehr bereits ein 

teljahrhundert rege Kulturarbeit auf dem geſang⸗muſitali⸗ 
ſchen Gebiete. Bundesliedermeiſter Frank Pohl dürfte ſo⸗ 
mit nicht allein das 25jährige Dirigenten⸗Jubiläum in 
Polen, ſondern auch ſein Jubiläum als Chormeiſter des 
Pabianicer Männergeſangvereins begehen. — Anläßlich 
des Jubiläums am Sonnabend, dem 17. Dezember, hat es 
ſich der Pabianicer Männergeſangverein nicht nehinen 
laſſen, dem Jubilar eine würdige Feier zu bereiten. Die 
Jubiläumsfeier eröffnete mit Geſang der Chor des Pab.a⸗ 
nicer Männergeſangvereins, worauf Herr Präſes Filter 
die erſchienenen Gäſte begrüßte und alsdann herzliche 
Worte des Dankes und der Anerkennung an den Jubilar 


richtete. Wünſche brachten noch dar: der Präſes der Ver⸗ 


einigung deutſchſprechender Geſangvereine in Polen, Leo⸗ 
pold Günther, die Präſiden und Vorſtände der Vereine, 
die der Jubilar geſanglich leitet, und zwar die Herren 
Pfeiffer vom Trinitatis⸗Geſangverein, Stelzig vom Mö V. 
Eintracht“, Oskar Kahlert vom V. „Concordia“, 
Meier vom Zgierzer MOB. Perſönlich brachten Wünſche 
bar die Herren: Chormeiſter Bauße, Born, Rödler, Pap⸗ 
pik, Hegenbart und Schärſer. Gratulationsdepeſchen tra⸗ 
fen ein: vom Kirchengeſangverein der St. Johannis⸗Ge⸗ 
meinde, vom Vizepräſes der Vereinigung Herrn Otto 


Pfeiffer und vom Moszezenicer Geſangverein. 


Haben Sie schon 
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Ihr Bezugsgeld entrichtet 

Tun Sie es doch! Bedenken Sie, daß wir 
— 
3 


auch Verpflichtungen zu erfüllen haben! 
Erſparen Sie bitte dem Zeitungsausträger 
das ofte Mahnen; auch er wartet auf 
ſeinen Austrägerlohn. 


Ant Sieinwerier. 
„Wenn ſchon, denn ſchon.“ 


fern 
Nadio⸗Stimme. 
Donnerstag, den 22. November. 
Polen. 
Lodz (233,8 M.). 


11.40 Preſſeumſchau, 11,58 Zeitzeichen, Krakauer Fanfare, 
ae 12.10 Schallplatten, 13.20 Wetterbericht, 
15.15 Wirtſchaftsbericht, 15.25 Schallplatten, 15.50 Schall ⸗ 
platten, 16.25 Franzöſiſch, 17 Schallplatten, 17.40 Schall 
platten, 17.55 Programm, 18 Leichte Muſik, 18.45 Lodzer 
Briefkaſten, 19 Verſchiedenes, 19.20 Bericht der Lodzer 
Induſtrie⸗ und Handelskammer, Theaterprogramm, 19.30 
Viterariſches Vierlelſtündchen, 19.45 1 aus al- 
ler Welt, 20 Leichte Muſtk, 21.30 Hörspiel, 22.15 Tanz- 
muſik, 22.55 Wetter- und Polizeibericht, 23 Tanzmuſik 


Ausland. 
Berlin (716 153, 418 M.) 
11.30 Konzert, 14 Für die Kinder, 15.35 Lieder, 16. Ber · 
liner ln 2970 pre, rg d oe 
terhaltungsmuſik, 20 Drama: „Jürg Jenatſch“ r. 
bild, 20.30 Klavierübung. 7 
Königswuſterhauſen (938,5 kHz, 1635 M.). 
12 Schallplatten, 14 Konzert, 15 Kinderſtunde, 15 40 
Frauenſtunde, 16.30 Konzert, 19.30 Weihnachtsorato⸗ 
rium, 21.40 Kammermuſik, 23 Konzert. 
Langenberg (635 kHz, 472, M.). 
12 Unterhaltungskonzert, 13 Konzert, 15,50 Kinderſtunde 
17 Konzert, 19.30 Hörfpiel: „Die Holzſchuh im Himmel“ 
22.30 Nachtmuffk. 
Wien (581 183, 517 M.). 
13.10 Schallplatten, 15.20 Kinderſtunde, 15.45 Konzert 
16,55 Konzert, 18.25 Frauenſtunde, 19.25 Alte Meiſter 
20.05 Im Zeichen des Winters, 21.50 Sonora Band. 
Prag (617 153, 487 M.). 
12.30 Konzert, 15.30 Konzert, 16.10 Konzert, 18 25 
Deutſche Sendung, 19.20 Konzert, 22.25 Zeitgenöſſiſche 
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Vörſennotierungen. 
Geld. 


Tania 
London 
Newport, , - 


Bilderausitellung 


der Vereinigung Lodzer Maler und Piaftiter. 

Am Sonntag, dem 18. Dezember, fand in den Räu⸗ 
men des Inſtituts für Kunſtpropaganda die Eröffnung 
einer weiteren Ausstellung Lodzer Maler und Plaſtiler 

tt, verbunden mit einer Austellung des unlängſt ver⸗ 
torbenen Malers Wlod. Krzyzanowſli. 

Es find durchweg Maler, die uns Lodzern mehr oder 
weniger bekannt find: Hiller, Mackiewicz, Strzeminkti, 
Poduszko, Trembacz, Kudewicz, Finkelſtein, Kralle, Sza⸗ 
piro, Rabwanſki und die Bildhauer Czeczot und Kahane. 
Beachtung verdient wiederum Strzeminſti, deſſen 17 Bil⸗ 
der ein einigermaßen geſchloſſenes Bild ſeines Schaffens 
gr Die 55 zehn Bilder gehen vollkommen in der 

ichtung des Neuimpreſſionismus Monets. Flächenweſſe 
Farbenauftragung und das Verſchwinden jeglicher Form 
ſind Merkmale dieſer Bilder. 

Die weiteren Bilder, Lodzer Stadtbilder, gehen eben⸗ 

ls in einer anderen Richtung. Die Linienführung ſtellt 
eine Umgrenzung oder Umſäumung der Fläche dar, Linie 
und Fläche deckt ſich nicht ae miteinander. 

Karol Hiller gehört ebenfalls zu den Abſtrakten. In⸗ 
tereſſant iſt jedoch Hillers ie d an die Natur bei 
Herbſt“ und „Frühling“. Dieſe Farbenharmonien der 
Frühlingslandſchaft und die Verſchmelzung der Natur mit 
abſtrakten Linien und Formen geben einen wunderbaren 
Reiz der Neuheit. 

Angenehm fällt Kudewicz auf. Troß der großen Nar 
turaliſtik find die Bilder von großer Originalität and 
Plaſtit. un dies auch nicht Ziele der heutigen Malerei 
find, ruht das Auge nach all den ſuchenden und kämpfenden 
Kunſtrichtungen mit Wohlgefallen auf den ruhigen Still: 
leben Kudewiczs aus. \ 

Macliewicz ift an und für ſich derſelbe geblieben. Man 
ſucht vergeblich nach Fortſchritt. Poduszko kann ſich von 
gewiſſen Farbſtimmungen nicht freimachen. Auch wirken 
die Bilder monoton wegen des zu oft wiederkehrenden 
Themas. 


Trembaezs Aquarelle zeigen eine ſaubere Technik und langſam unangenehm. 
verdienen deshalb beachtet zu werden. Finkelſtein bringt | FJahrſchein!“ 


wohl eine Menge guter Arbeiten, doch machen alle den 


Eindruck des Unfertigen, 


Spärlich find die Lodzer Bildhauer vertreten. Alelſ. 
Czeczot ſtellt gute Kompositionen und eine Frauenplaſtil 
aus, Kahane gute Metallplaſtiken. 

Die 15 Arbeiten WI. Krzyzanowſtis geben lein voll⸗ 
ſtändiges Bild feines Schaffens. Als Porträtift iſt jedoch 

hhanowſtis Schaffen beachtenswert, u. a. heben ſich die 
Porträts Prof. Sterlings und Dr. Grohmans hervor. 

Die Ausſtellung verdient die Beachtung des Lodzer 

Publikums Th. 


Der feine Herr. 
Von Kurt Rudolf Neubert. 


An der Halteſtelle beſtieg ein Herr die Straßenbahn 
und ſetzte ſich auf den freien Platz mir gegenüber. Ein 
eleganter Herr, wie ich mit raſchem Blick 1 Einer, 
der nur bei erſten Schneidern arbeiten läßt, fiel mir auf. 
Einer, der auch die Schuhe nach Maß beſtellt, entdeckte 
ich weiter. Ueberhaupt — das war die Bilanz meiner 
Betrachtungen zwiſchen vier Halteſtellen — der Herr pflegt 
ſonſt nur mit ſeinem Wagen zu fahren. Heute benußt 
er ausnahmsweise die Elektriſche. Sein Wagen iſt gur 
Reparatur. Oder — 

„Noch jemand ohne Fahrſchein?“ fragte der Schaff⸗ 
ner. Der feine Herr rührte ſich nicht. Sagte keinen Ton. 
Verzog keine Miene. Der Schaffner Aung vorüber. r 
iſt in Gedanken; er hat es nur überhörk“, dachte ich. „Er 
wird ſich beim nächſten Male melden!“ 

Aber der Herr überhörte auch beim nächſten Male 
die Frage des Schaffners. Es war alſo Abſicht. Ich 
war traurig erzürnt. Ich räuſperte mich. Hielt meinen 


eigenen Fahrſchein oſtentativ in der Hand. Der Herr lä ⸗ 
I gelte. 


Seine 


aufjallend gelben Maßſchuhe wurden mir 


„Kaufen Sie ſich lieber einen 
0 wollte ich ſagen. „Oder ſteigen Sie jetzt we⸗ 
nigſtens ab!“ ſprach ich in Gedanken weiter zu ihm. „Eben 
iſt ein Kontrolleur aufgeſtiegen. Verſchwinden Sie naı 

vorn! Erſparen Sie mir das Peinliche, einen ſo „feinen 

Herrn als Betrüger ertappt zu ſehen!“ 

„Bitte um den Fahrſchein!“ ertönte die Stimme des 
Kontrolleurs. gute der feine Herr nicht zuſammen? Es 
gab jetzt leine Rettung mehr für ihn. Er ſuchte jetzt eifrig 
in feinen Taſchen. Der Kontrolleur nahm inzwiſchen mei⸗ 
nen Fahrſchein. Dann jahen wir geſpannt auf den feinen 

ten. Ein ganz klein wenig dien ber jeine Herr gu 
ſchwitzen. „Das haben Sie davon!“ dachte ich einahe 
zufrieden, Aber der feine Herr lächelte ſchon wieder „Ach, 
wie fatal! Ich habe ja den Schein, weil meine Halteſtelle 
naht, vorhin zuſammengeknüllt und ganz gedankenlos aus 
dem Fenſter geworfen.“ Der Kontroller zuckte die Schul⸗ 
tern. „Tia .. die Vorſchriſt ...“ Es ſchien ihm jeiber 
peinlich zu ſein, den eleganten Herrn 
5 „Aber dieſer Herr hier muß doch geſehen haben, daß 
ich einen Fahrſchein gelöſt habe!“ ſagte mein Gegeniser 
und lächelte mich ſuggeſtiv an. 

„Das ift der Gipfel der Frechheit!“ wollte ich ſagen. 
Aber es kam klein Wort aus meiner Kehle; jo überrascht 
war ich von 1 5 ungeahnten Wendung. 

„Nicht wahr?“ fragte der feine Herr. 

„Allerdings!“ antwortete ich, und auf meiner Stirn 
perlten Schweißtropfen. Ich wußte nicht, warum ich log. 

Der Kontrolleur ging mit kurzem Gruße vorüber 

An der nächſten Halteſtelle ſtieg der ſeine Herr aus. 
Holte er jetzt ſein Auto aus der Reparaturwerkſtatt? Oder 
— das ſoll auch bei gutangezogenen Herren vorkommen 
heutzutage, — aß er jetzt in irgendeinem Hausflur vier 
trockene Schrippen für ſeinen leßten Groſchen? 

5 fuhr noch vier Halteſtellen weiter. Ehe ich aus 
ſtieg, bat ich den Schaffner um einen zweiten Fahrſchoin. 
Er blickte mich erſtaunt an. „Nanu,“ 

„Geben Sie ſchon!“ ſagte ich ungeduldig. Er tat es 

ji „Aber ich hatte mein Gewiſſen beruhigt 
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Das Internationale Arbeitsamt für 


Arbeitszeltverlürzung. 


London, 21. Dezember. Ein als Zirkular an die 
Regierungen verſandter Bericht des Internationalen Ar⸗ 
beifsamtes behandelt die Frage der Herabſetzung der Ar⸗ 
beitszeit als Mittel zur Milderung der Arbeitsloſigkeit. 
In dem Bericht wird die derzeitige Zahl der Arbeitsloſen 
in der ganzen Welt auf 30 Millſonen Menſchen geſchägt. 
In dem Bericht heißt es weiter: Die Erhaltung diefer 
großen Arbeitsloſenmaſſen legt den ſtgatlichen Finanzen 
ungeheure Laſten auf, wobei der Verluſt an Löhnen viel 
15 als vier Milftarben Pfund Sterling Aging auds 
macht. Die Arbeitsloſen haben nicht die Möglichkeit, 
etwas zu verdienen, können alſo auch nichts ausgeben. Auf 
dieſe 2 fe muß die Arbeitslofigfeit, die die direkte Folge 
der Wirtſchaſtsdepreſſion iſt, als eine der Haupturſachen 
der Verbreitung dieſer Depreſſton bezeichnet werden. 


Negierungserllärung Paul⸗Bontours 
autgeheihen. 

Paris, A. e M 1 rpräſtdent Pauls 
Boncour ließ vom Kabinettsrat die Regierungserklärung 
guthelßen, die nach Ratifizierung durch den Donnerstag 
zuſammentretenden Miniſterrat am Donnerstag nachmiteag 
im Parlament verleſen wird. 


3,2 prozentiges Bier in Amerika. 


Washington, 21. Dezember. Wie aus Waſhing⸗ 
ton gemeldet wird, hat das Reprüſentantenhaus heule die 
Sefegesvorlage, die die Herftellung und den Ausſchauk 
3, prozentigen Bieres geftattet, angenommen. Die Art 
nahme erfolgte mit 230 gegen 165 Stimmen. Die Vorlage 
geht nunmehr an den Senat. 


Rücktritt des mexikaniſchen Außenminiſters. 


Mexiko, 21. Dezember. Der mexikanische Außen⸗ 
Auiniter Dr. Manuel Tellez iſt zurückgetreten. 


Aus Welt und Leben. 


Die Motoeiſſerung Sowjeltrußlands. 


Einen der glänzendſten Wirtſchaftserfolge des F 
jahrplanes ſtellt die 1 00h der Autotraktorenindu 
dar, Entgegen den 91 000 im Fünſfahrplan veranſch 
ten Traktoren wurden in vier Jahren 106 000 Traktoren 
hergeſtellt. Durch dieſe Leiſtung übertrifft die ſowjetruſ⸗ 
ſiſche Traktorenprodultion im Jahre 1932 jene der Var: 
einigten Staaten von Nordamerika. Gegenwärtig ſtellen 
die Sowjetbetriebe täglich 130 Automobile und 200 Tral- 
toren her. 


Grippeepidemie in Amerika. 


Washington, 2 Dezember. Nach Mitteilung 
des Geſundheitsamtes der Vereinigten Staaten hat fi dle 
Grippewelle, die ſich von der Pazifiſchen Küſte her aus⸗ 
gebreitet hat, in den J Staaten zu einer ſchwexen 
Epidemie entwickelt. Allein in der Woche vor dem 3: De⸗ 
zember find in 89 Städten nicht weniger als 807 Perſonen 
an Grippe und darauf zurückzuführende. Lungenentzündung 
gestorben. In den Staaten des Oſtens und des mittleren 
Weitens nimmt die Epidemie dagegen jetzt ab. 


Schweres Eſſenbahnunglün in Brafilien. 


2 Tig ien de e —— 71 5 er⸗ 
eigne o en. 1 res El je 
uuglüc. 5 Buhre and ber ehe Den Berg 
40 Perſonen verletzt. 


Töllſche Schlügerel. 
Ein Toter, zwei Schwer verwundete. 


Am Mittwoch ſpät abends kam es in Nikolſchüg 
(Deutſch⸗Oberſchleſten) zwiſchen den dort wohnenden Brü⸗ 
dern Wolfgang und Richard Miroziz, die angetrunken wa⸗ 
ron, und dem gleichfalls dort wohnenden Invaliden Czapla 
und ſeinen Söhnen zu einer Schlägerei. Wolfgang Miro⸗ 
dh der Vater pon ſechs unmündigen Kindern, wurde durch 
Meſſerſtiche getötet, ſein Bruder lebensgefährlich verletzt. 
Einer von Czaplas Söhnen erhielt einen Schädelbruch. 
Der Schlag gegen ihn wurde von feinem Water geführt, 
weil biefer in der Dunkelheit ihn nicht erkannt hat, 


Großer veſtechungsprozeh in Totio, 


In Tokio iſt am Mittwoch ein großer Beſtechungs⸗ 
prozeß abgeſchloſſen worden. 30 Mitglieder des Tolioter 
Stadtrates waren im Zusammenhang mit Bauanfträgen 
bei dem Wiederaufbau Tokios nach dem großen Erdbeben 
wegen e angeklagt. 11 Stadträte wurden zu 
1 bis 7 Monaten Gefängnis verurteilt, 14 erhielten Ber 
währungsfriſt und 5 wurden freigeſprochen. Unter den 
Verurteilten befinden ſich zwei Mitglieder des japaniſchen 
Parlaments. J 


Sommerwetter in Italien. 


In Rom und in ganz Italien herrſcht former! 
. und an Stellen iſt die Temperatur 20 Grad 


Japaniſche Stadt brennt... 


500 Wohnhüäuſer verbrannt. — 100 Todesopfer. 


Die japaniſche Stadt Itoigawa (Provinz Niogata) 
wurde von einem Großſeuer heimgeſucht, dem 500 Wohn⸗ 
häuſer zum Opfer fielen. Die Zahl der Todesopfer wird 
auf 100 geſchützt. Itoigawn hat rund 6000 Einwohner. 


Mielhausbrand in Chicago. 
Zahlreiche Tote und Verwundete. 


Infolge einer Erplofton brach in Chicago in einem 
Miethaus 55 Brand aus, von dem man befürchtet, daß er 
zahlreiche Todesopfer gefordert hat. Eine Leiche würde 
bereits geborgen. Mehrere Perſonen erlitten durch Spritige 
aus den Fenſtern des zweiten und dritten Stockes Verletzual⸗ 
gen, 16 en mußten ins Krankenhaus gebracht wer⸗ 
den. Zwei kleine Kinder konnten dadurch gerettet werden, 
daß te von ihren Eltern aus dem zwelten Stock in die 
Arme auf der Straße ſtehender Perſonen geworſen wurden, 


Engliſche Klavierſabrik niedergebrannt. 


Ein Großfeuer vernichtete in der Nacht zum Mitt⸗ 
woch die engliſche Klavierſabrik Witton and Witton 
London faſt vollſtändig. Die vierſtöckige Fabrik bra 
innerhalb von zwei Stunden bis auf bie Mauern nieder. 
Der angerichtete Sachſchaden wird auf etwa eine Million 


Zloty geſchätzt. 
Schiffsunglücke. 
8 Mann der Beſatung ertrunken. 

Der engliſche 700⸗Tonnen⸗Dampfer „Gateſhens 
wurde von dem holländiſchen Dampfer „Miranda“ (1300 
Tonnen) in dichtem Nebel auf der Höhe des oſt⸗engliſchen 
Hafens Seaham gerammt. Die „Gateſhead“ ſank inner: 


halb von zwei Minuten. Der Kapitän und 7 Mann der 
Beaktıng, die ſich im Innenſchiff befanden, ertranken. 
5 Mann konnten pon der „Miranda“ gerettet werden. 

Ein franzöſiſcher Transportdampfer, der von Roche 
fort nach Toulouſe unterwegs war, geriet im Golf von 
Gascogne in einen heftigen Sturm und mußte von der 
70köpfigen Beſatzung verlaffen werden. Zwei n der Nähe. 
kreuzende Handelsſchiffe übernahmen die Schiffbrüchigen, 
während der franzöfliche Kreuzer „Duplex“ ſofort ausıief, 
um zu verſuchen das Schiff einzuſchleppen. 9 

Auf der Unterelbe kollidterke geſtern früh in der Höhe 
von Krautſand der finniſche Dampfer „Anverſoiſe“ mir 
einem bisher noch unbekannten Motorewer, der kurz nach 
dem Zuſammenſtoß geſunken fit. Das Schickſal der Be⸗ 
ſatzung iſt noch unbekannt. Der finniſche Dampfer, der 
nur geringe Beſchädigungen erlitten hat, ſtellte längere 
Zeit Nachforſchungen an, ſetzte aber ſchließlich die Fahr 
nach Hamburg fort. 


Die Erde bebt. 
In Amerika und auf der Inſel Chalkidite⸗ 


Im Weiter: Amerikas wurden Dienstagnacht ſchloere 
Erdſtöße verſpürt. In Salt Lake City (Utah) blieben dir 
Uhren in 10 Telegraphenämtern ſtehen. In San Fran⸗ 
eisko haben die Wächter im Staatskapitol bemerkt, daß 
die Kronleuchter zu ſchwingen begannen. Auch haben He 
Krachen in der Kuppel vernommen. 

Die griechiſche Halbinſel Chalkidile wurde am 
Mittwoch erneut von ſtarken Erdſtößen heimgeſucht. In 
Salontti und auf der Inſel Thaſos wurden gleichfalls 
Erdſtöße verſpürt, die zwar ſchwach, aber von verhältnis, 
mäßiger Länge waren. Schaden iſt anſcheinend nicht ent, 
ſtanden. 


Nach 16 Jahren zurückgekehrt. 


Nach 16 Jahren iſt der Kriegsgefangene Iwan Kou⸗ 
ben, der im Jahre 1916 in Galizien in Gefangenſchaft ge⸗ 
riet und nach Sibirien transportiert wurde, wo er dis 
zum Jahre 1920 in Alexandrowka bei Omſt als Knecht bei 
einem deutſchen Bauer arbeitete, in jeine Heimatsgemeinde 
Paſika im Bezirk Spalava (Icchechoſlowakei) zur n 
gekehrt. Die genannte Ortſchaft Alexandrowka iſt eine von 
deutſchen Koloniſten und Kriegsgefangenen bewohnte Sled⸗ 
lung. Kouben hat auch noch an verſchiedenen anderen 
Orten gearbeitet, bis er ſchließlich die Bewilligung erhielt, 
die Sowjetunion zu verlaſſen. In feiner Valerſtadt 
wurde der Zurückgekehrte von niemandem, außer von 
einem einzigen Nachbarn erkannt. Nach jeiner Rückkehr 
verlieren fee Gattin und ſeine Kinder die Witwen⸗ und 
Waiſenrenten, von denen fie ihren Unterhalt beſtritten 
Kouben erklärte deshalb, er wolle ſeſn kleines Beftkrum 
gerecht unter ſeine Kinder verteilen und irgendwohin in 
die weite Welt ziehen. 


Der Geliebten die Naſe abgeschnitten. 
Der Budapeſter 30jährige Maſchinenſchloſſer Kaſpar 
Kovacs geriet auf der Straße nachts mit dem 25 jährigen 
Stubenmädchen Eliſabeth Juhasz in Streit, in deſſen Bars 


lauf Kovacs ſein Federmeſſer zog und dem Mädchen die 
Naſe vollſtändig abschnitt. Auf die Hilferufe der Verlzg⸗ 
ten eilte Polizei herbei, die den Täter feſtnahm und das 
Mädchen ins Spital überführen ließ. 


Amerilaniſcher Journaliſt ausgeplürbert. 


Ein in Berlin anſäſſiger amerſlaniſcher Journaliſt 
wurde in der vergangenen Nacht von einem unerkannt ent⸗ 
kommenden Räuber in einem Hausflur der Kurfürſten⸗ 
ſtraße völlig ausgeplündert. 


Selbſtmorbverſuch des Sohnes Oslar Strauß. 


Wie aus Monte Carlo gemeldet wird, hat der Sohn 
des bekannten Muſtkkomponiſten Oskar Strauß, Erwin, 
hier einen Selbſtmordverſuch begangen. Sein Zuſtand 
ſoll ſehr ernſt fein. 


Wegen Batermordes nerurteilt. 


Das Schwurgericht in Paſſau verurteilte den Land⸗ 
wirtsſohn Franz Sanlaberer zu 11 Jahren Zuchthaus, 
feine Schweſter Marie zu 2 Jahren 8 Monalen Gefängnis 
und deren Nelheren Geliebten Jodlbauer zu 1 Jahr Ge⸗ 
fängnis. Die Mutter der verurteilten Geſchwiſter wurde 
wegen mangels an ea freigeſprochen. Die Unger 
klagten Hatten im August d. J. eine Auseinanderſetzung 
mit dem alten Sanladerer, nachdem es ſchon vorher öfter 
zu Streitigkeiten wegen der des eine e wand ge⸗ 
kommen war, die Sanlaberer für feine Verwandten über⸗ 
Ahr 5 Dabei RT der Landwirt 95 ſeinen 
Angehörigen blutig geſchlagen; als er ſich zur Wehr ſe te, 
ſtreckte ihn der Sohn durch zwei Schüſſe 3 ru 


Beim Fußballſpiel das Genitk gebrochen. 
Bei einem Fußballſpiel bei Manderſcheid in der Eifel 
fie am Sonntag ein jähriger junger Mann namens 
Klas mit einem anderen Spieler jo unglücklich ſuſammen, 
daß Klas beim Sturz das Genick brach und heart ſtarh. 


Das Fußballſpiel wurde ſofort abgebrochen. 


Tokio, die zweitgrößte Stadt der Welt. 

Nach einer Meldung aus Tokio aſt die japaniſche 
Hauptſtadt durch Einverleibung einer ganzen Reihe von 
Vorſtädten zur zweitgrößten Stadt der Welt geworden. 
Durch die Einverleibung der Vororte wurde die 80 Qua- 
dratkilometer umfaſſende Fläche der Hauptſtadt auf 553 
Quabrakkilometer vergrößert und die Einwohnerzahl von 
2070 000 auf 5140000 erhöht. Damit hat Tokio die 
engliſche Hauptſtadt fiberflügelt, die nun an dritter Stelle 
hinſichtlich der Bevölkerungszahl ſteht. Berlin Langer! 
an vierter Stelle mit 4 228 000 Einwohnern. Die größ. e 
Stadt der Welt iſt bekanntlich derzeit Neuyork. 


Wie ſie wirklich heißen. 

Die kalforniſchen Gerichte haben eine Lifte der wirk⸗ 
lichen Namen männlicher und weiblicher Filmſtars aufftei- 
len laſſen, für den Fall, daß dieſe mit den Gerichten in 
Nai kommen. Von 055 Liſte dürfte folgende 
Auswahl intereſſteren: Greta Garbo — Greta Güſtav⸗ 
ſon, Douglas Fairbanks — Douglas Ullman, Ramon 
Novarro — Ramon Samaneigo, Joſef v. Stern⸗ 
berg — Joe Stern, Samuel Goldwyn — Samuel 
Goldfiſh, Gary Cooper — Frank J. Cooper, Monte 
Banks — Mario Bianchi, Man Munah — Marie 
König, Anita Page — Anita Pomares, Rene Adoree 
— Jeanne de la Fonte. 


Wet llampf mit den Sowjets. 


In ſeinem Zapisnit“ druckt F. 2. Salda einen Arth 
tel „Fünſzehn Jahre Sowjekrußland“ und ſchließt ſeine 
Betrachtungen wie folgt: „Ob das ungeheuere Experi⸗ 
ment gelingt oder nicht, ob es einen ganzen oder nur hal⸗ 
ben Erfolg haben mag, das lann hir von der Achtung 
vor im wegnehmen, der Achtung, die gerade durch die 
titaniſchen Ausmaße bedingt iſt. Um nichts in der Welt 
Kae wir wollen, daß nicht geichehen ſein ſollte, was ge⸗ 
12 gen Hit, daß dieſe Errungenſchaft des menſchlichen Ger. 
tes auf ihren Ausgangspunkt reduziert würde, daß alle 
Bemühung der letzten fünfzehn Jahre ausgelöſcht würde, 


N — 
Wirb neue beſer fir dein Blok 


die ſo zulunftsträchtig waren wie bisher leine, nicht nur 
in der kuſſiſchen, ſondern auch der europäiſchen Geſchichſe. 

m Gegenteil: biſt du Spirſtualiſt, biſt du Chriſt, biſt du 

ealiit, dann erröte barliber, daß das Werl der Gerech⸗ 
Ki leit in der Fremde getan wird auf materialiſtiſcher und 
atheiſtiſcher Grundlage und nicht zu Hauſe, bei dir, auf 
den Grundlagen deiner Ideologie, die du für allein richtig 
haͤltſt. Wie ift es möglich, daß deine guten Ideologien 
ganz 5 in der Lebenswirllichleit find? Daß fle 
zur Parade da ſind? Nur für die akademiſche Parade da 
find? Im Gegenteil; ihr jolltet euch bemühen, eure Siun- 
ten und Völker nicht zum Kampf gegen Rußland zu nöt« 
Kr fondern zu friedlichen Metteifer mit ihm nach euren 

länen und ideologtfchen Methoden, damit ſie nicht auf 
i bleiben, und danach trachten, Fleiſch zu 
werden. 


— 
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3. Wiederholung 


„SCALA“-THEATER 


Srödmiejska 15 (Cegielniana) 
Am? Beihnamtsfeieriog Montag) d. 25. Nez. J uhr uchm. Altwiener Singſpiel in 3 Akten v. Mariſchla u. Granichſtädten 


Theaterverein „Thalia“ 


Erſtmalig in Lodz 


„Das Schwalbennest“ 


In den Hauptrollen: 


Irn Söderſtröm, Anita Kunkel, J. Kerger, A. Heine, M. Anweller, N. Zerbe. Großer Chor. Verſtürktes Hrcheſter⸗ Selten ſchöne Detorationen 


lätze; kett — 4, 3.50, 3 und 2 Zlotp, Logen und Balkon — 4, 8,50 und 8 Zloty, Amphietheater — 2 und 1.50 Zloty, 2. Balkon — 1.50 Zloty, Galerie 1 Zloty. 
Fe e e Karten im Worwrrtanf bel c. G. Reſtel, Petrilauer 84, am Sonntag und Montag ab 11 Uhr vormittags an der Theaterkaſſe. 


Die niedlichsten WEIHNACHTS- 
GESCHENKE FÜR KINDER, das sind 
zu bedeut. herabgesetzten Preisen 


rasen 0.0 #.0,0.0.6.0,8,8.0.0.0,0.0.4,0.0. 0.0.0.0 0.0 0.0.9.0.0.4.0,0.4.0.0.9.0.0.0.0.0.0,0.9,# 


5 > Praltiſche 

Weihnachtsgeſchenke 

tellpiegel Handſpiegel 

5 Wondipiegel Naſierſpiegel 
Garnituren Nidlellablette 


für Handarbeiten empfiehlt die Splegelfabrit 


OSKAR KAHLERT &ntssanita 109, Tel. 210-08 


ide Ausführung. — Reichhaltige Auswahl. — Ermäßigte Preiſe. — 
ee 8 Unseige erhält bet Einkauf obiger Gegenſtände einen 
Extru⸗Weihnachts rabatt. 


Vorzelger die 


Deutſcher Kultur- u. Bildungsverein 
, Joriſchritt“ 


2 eee, 9 —95——6. 5. r. eee 6. 


Am 1. Weihnachts feiertag, den 25. Dezember, 
veranſtalten wir im Zolale des Männergefang« 
vereins „Eintracht“, Senatorſta 7, unſer 


Weihnachtsfeſt 


verbunden 
mit reichhaltigem Programm 
und verschiedenen Ueberraſchungen 
Nach Abfolvierung des Programme — Tanz. 
mufik — J. Choſnacki. 
Zu bieſem Sefte laden wir alle unſere Mitglieder, deren 
Angehörigen u. Sreunde unferes Vereins ein. 
Der Dorftand. 
Eintritt Zloty 2.—: 0 
füe Mitglieder bei Dorzeigung det Mitgliedskarte Il. 1.— 
Beginn 7 Uhr abends, 


. . ETELEEN, 
Villiger 


Weihnachts⸗Verlauf 


Volitiſche · gewerlſchaftliche 
und Unterhaltungs = Literatur 


Romane - Erzählungen Reife 
beſchreibungen - Bilderbücher 
Kinderbücher Jugendſchriſten 
Bis Weihnachten auf alle Bücher 
10 Bros. Rabatt bei Barzahlung 
Kaufen Si itig. 

wee if Beha te aht e 


Verkauf nur an den Wochentagen von 10 
bis 1 und von 3 bis 7 Uhr. 


Buch- U. gellchriſtenertrleb„Voltspreſſe“ Lodz, perrlkauer 109 


CCC TRETEN 


Spielsachen-Puppe 


ULLI TUT RN 1 


Senossenschaftsbank 


in Polen, A.-G. 
empfiehlt sich zur 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


Führung von 


SPARKONTEN zu günstigen Bedingungen 
Vermietung von Safes 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage, 


UNTEN TTTTTLLDTDLTTTTEOLNT Mm | 


EINGEKAUFT bei J. Dunkelman 


Piotrkowska 119 


PUPPEN-KLINIK AM PLATZ E. 


Deutsche 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94. 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94. 


Kauft aus 1. Quelle 
Große Auswahl 
Kinder⸗Feder⸗ 
wagen, matratzen 


Metall: (Patent), 


bettitellen u 


| erhältlich im Sabeil«Bager 


„DOBROPOL' S voran 73 
Tel. 15881, im Hofe 
CCC Pe En 


— 
eee 


Du leueſte für den 
Weihnachtsbaum ! 


Sehr effektvoll! 


T. Donadt, Wolczanſta 76, W. 6 


Bitte ſich zu überzeugen. 


eee 


Ogtoszenle. 


Magistrat m. Eodzi (Wydziat Gospodar- 
czy) poszukuje w obrebie miasta pomieszcze- 
nia, nadajacego sie dla potrzeb miejskiego 
domu dla chronicznie chorych, 

Projektowany do wynajecia objekt powi- 
nien sklada6 sie z budynköw murowanych o 
powierzchni uzytkowej okolo 1500 mtr. kwadr, 
i niezbednych zabudowar; gospodarczych, 

Oferty wraz z podaniem dokladnego 
adresu proponowanej realnosci oraz zalacze- 
niem plandw orientacyjnych, jak röwnie: 
wskazaniem warunköw i ceny najmu w zlo- 
tych nalezy sklada6 w biurze Wydzialu Go- 
spodarczego przy ul. Narutowicza 65, poke] 
8, w terminie do dnia 20 stycznia 1933 roku. 


ködZ, dn. 22 XII. 1932 r. 
MAGISTRAT m. LODZI, 


Butter und Honig 


Original Opatower Taſel- und Badbutter formt 
u) garanttert reinen Dienenbonig Ir 
empfiehlt die Kolonialwaren- Handlung 


Adolf Liviki. Glamna 54. Tel. 218-3. 


HEIL ANS TAL T — 


und 
Zahnärztliches Kabinett 
in Ruda-Pablanicka, „axufn’, Staazuca 10. 
Innere und Sinderfrantheiten Pr. 2. Müller 

von 8—9 Uhr früh und 5—7 Uhr abends. 
Chirurg. u. Frauenkrankheiten Dr. Alfred Jiſcher 
von 4— 5.30 Uhr nachm. 
Zahnkrankheiten und künſtliche Zähne | 
B. Hurtwiss von 12—3 Uhr. 


der 


Benerologiiche BE ars, 
Heilonitall ein 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachmittags. Konſultallon 3 Zlote. 


Hellanſtalt der Epesialfirte, ntgeniafit 
und zobnüestlihes Kabinett 
3eierita 17 — Tel. 116⸗33 


Empfangen werden Kranke aller Spezlalitäten 
von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 


Viſtten in der Stadt. 
igen u. Röntgenbeſtrahlungen * Ani 
2 


ſalnſen 
ele! 


Ein geſundes 


Mädchen 


zu einem einjährigen 
Kinde per fofort gefucht, 
Horowicz. Zielona 33. 
Wohnung 10. 


FE ˙ re ER 

Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater: Heute 8 Uhr 
„Krzyezcie Chiny“ 

Kammer-Theater: Heute: „Glück von Mor- 


Keine 
Anzeigen 
in ber „Vobget 


Bolts zeitung“ 
haben Erfolg 11 


gen 
Teatr Popularny: „Das Mädchen aus China“ 


Casino: Nenita, die Blume von Havanna 

Capitol: Urteil des Meeres 

Corso: Der Geheimdetektiv 

Grand»Kino: Die Seitenstraße 

Luna: Königin der Unterwelt 

Metro u. Adria: Slim und Grim in Arabien 

Oswiatowe: Der Ruf der Erde — Der 
König von Kongo 

Palace: Flammende Herzen 

Przedwiosnie: Fürst Bouboule 

Splendid, Tongas Rache 

Sztuka: Eine Nacht im Paradies 

Uelecha Die Liebeleien einer Schauspies 
lerin — Betrüger von Texas 


